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Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, d. 22. November. (W. T. B.) Die St.

Gotthard- Kommiſſion hat heute ihre letzte Sitzung gehal-
ten. Dieſelbe hat beſchloſſen, die Entſcheidung über die
Frage, ob ſämmtliche nördliche und ſüdliche Zufahrtslinien
gebaut werden ſollen, der internationalen Komwiſſion zu
überlaſſen.
dem Langen See hat die Kommiſſion Abſtand genommen.
Dagegen hat ſie den Plan einer proviſoriſchen Trajekt-
ſchifffohrts Verbindung über den Luzerner See noch nicht
gänzlich aufgegeben. Es wird ſpäter wahrſcheinlich ſeitens
der Kommiſſion beantragt werden, zunächſt ein einfaches
Geleiſe herzuſtellen, den Unterbau der Bahn aber auf der
ganzen Linie ſchon jetzt doppelſpurig anzulegen, weil eine
ſpätere doppelſpurige Anlage mit unverhältnißmäßigen
Mehrkoſten verbunden ſein würde. Für die Ausführung
des geſammten urſprünglichen Bauprogramms ſind 72
Mill. Mehrkoſten berechnet worden. Dieſelben können
aber, nach Anſicht der Kommiſſion, auf 54 Millionen redu-
zirt werden, wenn die beiden nördlichen und eine ſüdliche
Linie in Wegfall kommen. Das Gutachten der Kom
miſſion geht an den Bundesrath, welcher die bezügliche
Vorlage für tie internationale Konferenz ausarbeiten wird.

Kairo, d. 23. Novbr. (W. T. B.) Der Khedive
at heute Mittag die Seſſion der Delegirtenverſammlung t 4r g Regierung iſt durch Konſulatsberichte die Nachricht zuge-eröffnet.

New-Vork, 23. November. (W. T. B.) Das zur
Prüfung der Wahlmännerwahl für die Präſidentenwahl
eingeſetzte Controlcomité von Süd-Karolina hat, der An-
weiſung des höchſten Gerichtshofs zuwider, geſtern für die
Wahlmänner von Hayes und für die republikaniſchen Kan
didaten zu Staatsämtern Certifikate ausgeſtellt und dar
auf ſeine Sitzungen endgiltig vertagt. Das Verfahren des
Comités hat eine lebhafte Bewegung hervorgerufen. Wade
Hampton hat eine öffentliche Erklärung erlaſſen, worin er
das Verfahren des Comiteés als geſetzlich ungiltig bezeich-
net, im Uebrigen aber die Bevölkerung auffordert, ſich
ruhig zu verhalten und die Entſcheidung des höchſten Ge
richtshofs abzuwarten, Nachrichten aus Mexiko vom 12.
c. zufolge hat ſich der frühere Präſidenten des oberſten Ge
richtshofs Joſé Maria Jgleſias zum Präſident der Repu-
blick ausrufen laſſen und in Ganajuate eine Regierung ge-
bildet. Es ſind Truppen gegen denſelben in Bewegzung

eſetzt.

Wien, 23. November. Jn hieſigen Regierungs-
kreiſen iſt man ſehr überraſcht über die nun zu Tage
tretende Abſicht der Pforte, in Gravoſa oder Kleck türkiſche
Truppen einzuſchiffen. Das hieſige Kabinet ertheilte eine
Bewilligung zum Einlaufen türkiſcher Schiffe in dieſe
Häfen ausſchließlich zum humanen Zwecke der Abführung
von Kranken und Verwundeten und wird jeden Miß-

Von dem Projekt einer Trajekt- Schifffahrt auf

brauch dieſes ausnahmsweiſen Zugeſtändniſſes entſchieden
hintanhalten.

Wien, d. 23. November.
„Politiſche Korreſpondenz“ aus Raguſa meldet, trifft die
dort eingelaufene türkiſche Korvette trotz wiederholter Auf
forderung ſeitens der öſterreichiſchen Behörden und unter
allerlei Ausflüchten des türkiſchen Kommandanten des
Hafens von Gravoſa keine Anſtalten zum Verlaſſen des
Hafens. Jn Folge hiervon hat das öſterreichiſche Stations-
ſchiff Befehl erhalten, eine Unterſuchung des türkiſchen
Schiffes darüber vorzunehmen, ob es nicht Kriegskontre-
bande führe. Die öſterreichiſchen Seebehörden ſind ferner

angewieſen worden, türkiſchen Kriegsſchiffen nur das Ein
laufen im Falle eines nothgedrungenen Aufenthalts zu ge
ſtatten. Die Ausſchiffung von Proviant und Monturen,
ſowie die Einſchiffung Kranker und Verwundeter ſoll tür-
kiſchen Schiffen nur unter der Kontrole der Hafenwacht-
ſchiffe geſtattet werden.

Petersburg, d. 23. November. (W. T. B.) Der
Kaiſer empfing vorgeſtern den öſterreichiſchen Botſchafter
und erneuerte auch bei dieſem Anlaß die Verſicherungen
ſeiner Friedensliebe.

London d. 23. Novbr. (W. T. B) Der Mini-
ſterkonſeil hielt heute Nachmittag eine Sitzung und tritt
auch morgen wieder zu einer ſolchen zuſammen. Der

gangen, daß Schiffen und Fahrzeugen ruſſiſcherſeits ver
boten worden iſt, ſich bei Nachtzeit den Häfen von Odeſſa
und Sebaſtopol, den Mündungen des Dnieper und der
Meerenge von Kertſch zu nähern.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt zu der Depeſche des Lord

Loftus:
Am 2. November, gleich nach Annahme des ruſſiſchen Ultima-

tums durch die Pforte, hatte Lord Loftus die obige Unterredung mit dem
Kaiſer. Am 3. November erklärt Lord Derby die hohe Befrie-
digung Englands mit den kaiſerlichen Verſicherungen. Am 4. folgt
ein Rundſchrelben Lord Derby's mit den Vorſchlägen der Conferenz,
worin die Jntegrität und Unabhängigkeit der Turkei und der Ver
zicht aller Maächte auf jede Eroberungspolitik vorausgeſetzt werdet
Mit einigen Schwankungen werden die engliſchen Vorſchläge von
den Mächten angenommen. Aber am 9. November halt Lord
Beakonsfield ſeine Bankettrede, worin die ſtrenge Erhaltung der
Vertrage auspoſaunt wird der Vertrage, welche jede Einmiſchung
Europa's in die innern Angelegenheiten der Turkei ausſchließen und
ſomit unmittelbar er eine Jntervention Rußlands ſtreiten. Am
10. November verkündet nun der Kaiſer zu Moskau, daß, falls die
Pforte nicht freiwillig die europäiſchen, insbeſondere die ruſſiſchen
r in Betreff ihrer innern Angelegenheiten erfuülle, Ruß-
land nöthigenfalls allein ihre n gewaltſam durchſetzen
werde. Es ergiebt ſich hieraus daß die Haltung Rußlands in
dieſer Zeit ſtets dieſelbe geblieben iſt, daß der Zar am 10. daſſelbe
ſagte, was er am 2. zu Lord Loftus geſagt hatte, und daß er ſehr
Recht hatte, wie Lord Derby am 21. mittheilt, die Veröffentlichung

jener Depeſche des Lord Loftus zu wunſchen. England willfahrt
dieſem Wunſch nunmehr und gab der Weit damit die Gelegenheit

(W. T. B) Wie die über die Haltung des Lord Begconsſield nochmals zu ſtaunen.
Denn hier, in dem Verhalten des engliſchen Kabinets vermiſſen wir
die Stetigkeit, die zum ruhigen Fortgang der Friedensthätigkeit
nöthig iſt. Wir ſehen keinerlei ſachliche Motive, die erklären,
warum die engliſche Resierung am 3. November von einer ruſ
ſiſchen Anſchauung ſehr befriedigt iſt, mit der ſie ſich wenn Lord

Begaconsfield inter pocula immer die 3 Regierung vertrat
am 9. November in ſchroffen Gegenſatz ſtellte. Lord Beaconsſield
ſcheint aus allen ruſſiſchen Erklärungen nichts Anderes im Gedächt
niß behalten zu haben, als daß Rußland uber den Pruth gehen
wolle. Keine Grunde, nur ſpontanes Mißtrauen kann dieſe Sprungeerklären. Solches Mißtrauen aber mag noch ſo berechtigt ſein, z

iſt es kein Zeichen diplomatiſchen Verſtändniſſes, daſſelbe in jeder
dritten Depeſche hervorſpringen zu laſſen.

Unterdeſſen hat England ſeinen Bevollmächtigten zur Conferenz
abgeſandt. Lord Salisbury langt heute in Berlin an, wo am
Tage vorher Furſt Bismarck eingetroffen iſt. Die Begegnung hat
offenbar ihre Bedeutung. Allein wir wußten kaum zu fagen, was
Großes wir von ihr erwarten ſollten. Schwerlich denkt man in
England daran, Deutſchland von ſeiner ruhigen Freundſchaft mit
Rußland loszureißen. Wuänſcht Lord Salisbury etwa vom Furſten
Bismarck zu erfahren, ob dem Kaiſer von Rußland und ſeinen Er
klarungen zu trauen ſei? Die ſpruchwörtliche Offenheit des Reichs
kanzleis wurde wohl nicht zögern, dem Marquis einige bezügliche
Mittheilungen zu machen. Aber wir wußten nicht, was England
damit anfangen ſollte. Wunſcht Lord Salisbury aber etwa gar,
fuürſt Bismarck möge dafür ſich verburgen, daß Rußland die Zu
icherungen des Zaren erfulle? Bei aller Liebe zum Frieden und
Verſöhnung, wußten wir doch keinen Grund, weshalb gerade Deutſch
land ſich mit ſolcher Bürgſchaft belagſten ſollte. Weill, wir Rußland
befreundet ſind, ſollten wir England einen Freundesdienſt erweiſen,
der uns immerhin vielleicht beſchwert? Die Logik dazu fehlt. Eng
land ruhmt ſich ſtets gern ſeiner freien Hand: es wird kaum an
Deutſchland den Anſpruch erheben wollen, nur zu Gunſten von Eng
land ſich die Hand zu binden. Wir haben zu Kaiſer Alexander
Vertrauen; ſoweit der Wille dieſer Perſon für uns in Frage kommt.
hegen wir kein Mißtrauen. Jſt man in England nicht geneigt
ebenſo zu denken, oder ewig England das Vertrauen zu der Per
ſon des Kaiſers nicht, ſo möge England dort andere Buürgſchaften

ſuchen, wo es im Intereſſe liegt, welche zu geben. Fur Deutſch
land wird man uns ſchwerlich dieſes Jntereſſe nachweiſen. Wir
e änrie freie Hand gleich ſehr nach England als nach Ruß-

2 Am Schluſſe des Landtags
der Provinz Sachſen.

Mit der Plenar-Sitzung am 22. November, der 14. in
dieſer Saiſon, hat der Landtag der Provinz Sachſen ſeiner
Thätigkeit ein vorläufiges „Halt!“ geboten. Kennzeichnete
ſich dieſe Thätigkeit durch ein ſehr ernſtes Gepräge und
ein ununterbrochenes Schaffen auf dem jungen Boden der
Selbſtverwaltung, ſo dürfen wir uns der Hoffnung hin-
geben, daß ſolcher Arbeit auch Früchte guter Art nicht ver
ſagt bleiben werden.

Es war dieſem Landtage vorbehalten, nicht nur die
der Provinz überwieſenen Anſtalten, Jnſtitute c. in den
Kreis der eignen Verwaltung einzufügen, ſondern auch
jeden dieſer ſpeciellen Verwaltungszweige die Geſichtspunkte

Sibylle.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

„Wenn auch das erſtere etwas allgemein gehalten war,“
entgegnete Sibylle, „denn wer hat im Grunde nicht einen lieb
ſten Wunſch, ſo iſt der Zuſatz doch befremdend: ich ſcheine
keinen ſolchen Scharfblick wie die Alte zu beſitzen, trotz meines
Namens, denn ich würde Sie nicht mit Rachegedanken be
ſchäftigt glauben.“ „IJch habe viel Traurigkeiten erlebt, mein
Fräulein die Menſchen ſind böſe mit mir umgegangen, einer
ſogar hat mich im Theuerſten, was ich beſaß, in meiner armen
Schweſter, auf's Tiefſte verwundet; glauben Sie, daß ein
Mann dies ſo ruhig, wie eine Frau aufnehmen kann

„Nein, das habe ich nie geglaubt,“ ſagte Sibylle, „im
Gegentheile, ich begreife, wie ein Mann bei abſichtlichen Be
leidigungen das Schwert oder die Piſtole ergreifen und im
Zorn den Gegner niederſtrecken kann. Allein hier ſpreche ich
nur vom augenblicklichen Jmpulſe, wenn aber Jahre darüber
vergangen ſind, ſo ſollte ich doch denken, daß ein Philoſoph
oder ein gläubiger Mann, ich weiß nicht, was Sie eigentlich
ſein mögen, Herr Sandor, der Vorſehung die Rache überläßt,
denn ich glaube feſt, daß mit der Beſtrafung unſerer Fehler
nicht bis ins Jenſeits gewartet wird, nein, daß dieſe uns ſchon
hier trifft! Villeicht hat Jhren Feind ſchon die Strafe der
Vorſehung erreicht, und Sie wollten dennoch deren Wege ver
beſſern wollen

„Der Fall, um welchen es ſich handelt, iſt ungewöhnlich,
ich kenne meinen Feind nicht einmal,“ war ſeine Entgegnung.
„Meine Erlebniſſe, ſo weit ſie meine Schweſter betreffen, ſind
bald geſchildert; darf ich Jhnen Alles ſagen, Fräulein, und
werden Sie mir nicht zürnen, wenn ich Jhre junge Seele mit
dem Elende der Sünde unterhalte, da Sie, was ich hoffe,
aus meinem Vertrauen erſehen werden, welch ſympathiſcher
Zug mich zwingt, Sie als meine Freundin zu betrachten

„Jm Lazareth,“ ſagte das junge Mädchen, mit Thränen
in den Augen und errötheten Wangen, „habe ich einmal eine
rührende Epiſode erlebt. Ein armer Soldat, von beſſerer
Erziehung als die Uebrigen, war zum Tode erkrankt, und es
lag ihm auf dem Herzen, ſeinen Eltern im Fall des Todes
ein Geſtändniß zu machen; er ſah mich für mehrere ſeiner

Kameraden Briefe ſchreiben, aber dieſes waren einfache Herzens
ergießungen. Jhn drückte eine Schuld, welche er wohl aus
Zartgefühl einem jungen Mädchen nicht mittheilen wollte ich
ſah die Unentſchloſſenheit und doch den dringenden Wunſch
einer Mittheilung in ſeinen Augen, er dauerte mich und ich
beſchloß, der Sache ein Ende zu machen. Wenn Sie mir
etwas zu ſagen haben, redete ich ihn an, ſo thun Sie es ohne
Scheu, vergeſſen Sie mein Geſchlecht und denken Sie, ich ſei

Jhr Bruder!“
„Mein Bruder!“ rief er mit leuchtenden Augen, „ja der

kann helfen warum dachte ich nicht an ihn, er ſoll es den
Eltern mittheilen, und jetzt will ich denken, ich beichte ihm und
nicht einer ſo feinen Dame, wie Sie ſind.“

„Und nun flüſterte er mir ein Geſtändniß von Schuld
und Sünde zu, und bat den Bruder, in ſeinem Namen Alles
gut zu machen; er iſt leider geſtorben, und ſpäter beſuchte der
Bruder ſein Grab und brachte mir ſeinen und der Eltern
Dank und den des armen Mädchens, das die Eltern als
Tochter aufgenommen.
erzählte, Herr Sandor, ſo war es nur, um Jhnen beim
Schluſſe zu ſagen, denken auch Sie, ich ſei Jhr Bruder!“

„So gut, wie dem armen Mädchen in Jhrer Erzählung,
ging es meiner Schweſter nicht,“ ſagte Eſtivian finſter, „ich war
ein Jahr jünger als ſie und in meinem wilden Knabenſinn
lieber draußen auf der öden Haide, als in des Vaters ver
fallener Hütte, welcher, dem Trunke ergeben, uns ſtets zu
mißhandeln pflegte, oder in dem ſtolzen Schloſſe, wo meine
Schweſter ſich aufhalten durfte.
wie ſinnlos auf die. Haide geſtürzt, theilte mir mit, daß ein
vornehmer Herr ſie betrogen und verlaſſen habe, und daß ſie

Wenn ich Jhnen die kleine Epiſode

Eines Tages aber kam ſie

ſich jetzt den Tod geben wolle denn zum Vater gehe ſie um
keinen Preis und im Schloſſe würden ſie ihr Unglück bald
entdecken, und ſie würde mit Schimpf und Schande dann
fortgejagt! Den Namen verrieth ſie mir nicht, vielleicht hat
ihn das arme unwiſſende Kind nie erfahren; ſie ſagte nur,
es ſei ein Gaſt des Hauſes geweſen, und ſein Geld, was er
ihr ſchenken wollte, habe ſie auf der Pußta liegen laſſen wo
er es hingeworfen. Jch gab ihr darin Recht und beſchwor
ſie vor Allem, keinen voreiligen Schritt zu thun und ſich nicht
das Leben zu nehmen. Dieſe eine Stunde hatte mich zum
Manne gereift, ich war ſtets für mich geweſen, und hatte
mir wenig aus meiner Familie gemächt, die Schweſter ſogar
erſt noch nicht gekannt, da ſie ihre Zeit faſt immer im Schloſſe
zubrachte; von dem Momente aber, wo ſie ſich mir anvertraut,
liebte ich ſie leidenſchaftlich und hätte mein Leben für ſie hin
geben mögen. So weckt ein bischen Liebe und Vertrauen
oft die ſchlummernden beſſeren Gefühle in der Menſchenbruſt.
Jch bat meine Schweſter, hier draußen ruhig zu warten eilte
ungeſehen in unſere Hütte, wo ich von meinen Kleidern ein
kleines Bündelchen machte und daſſelbe mitnahm, darauf eilte
ich ins Schloß auf die wohlbekannte Kammer meiner
Schweſter holte auch dort das Nothwendigſte, was ſie mir
angegeben, nebſt dem wenigen Gelde, was ſie ſich erſpart hatte,
und auch hier gelang es mir, ungeſehen zu entkommen und
zu meiner Schweſter zu eilen, die ich noch auf derſelben Stelle
wiederfand.“

„Jch erlaſſe Jhnen die Fährniſſe unſerer Reiſe, der Arme
hat darin mehr Erfahrung und Glück wie der im Reichthum
Geborene, genug, es gelang uns bis nach Wien zu gelangen,
dort in einer ziemlich elenden Schenke, wo ich die Dienſte
eines Knechtes verrichtete, gelang es mir auch meine Schweſter
unterzubringen. Die Wirthin war eine gutmüthige Frau, das
Elend meiner Schweſter rührte ſie, ſie erlaubte ihr bei ihr zu
bleiben, auch nachdem ſie ein Kind geboren hatte; in einem
großen vornehmen Gaſthofe würde ich wohl ſo viel Menſchlich
keit nicht gefunden haben. Doch der ausgeſtandene Kummer
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zu fixiren, nach welchen die Provinz die Verwaltung ge
führt wiſſen will.

Die durch den Provinzial- Ausſchuß entworfenen Regle-
ments trugen das Zeichen ſo tüchtiger Arbeit an ſich, daß
ſie es dem Landtage ermöglichten in einer für Bewäl
tigung ſo großer Arbeitsmaſſen wirklich gering bemeſſenen
Zeit alle Vorlagen zu erledigen.

Die übrigen Vorlagen waren ſachlich vorbereitet und
fanden in ihren Referenten gute, in einzelnen Fällen ſogar
ausgezeichnete Vertheidiger.

Bei einigen wichtigeren Vorlagen brachte auch die
bei der Abſtimmung im Ausſchuſſe unterlegene Minderheit
die Gründe ihrer Auffaſſung zur Kenntniß des Hauſes und
machte dadurch Front gegen die Vorlage, wie ſolche dem
Hauſe zur Annahme empfohlen wurde, dabei betonend,
daß es das Recht jedes Abgeordneten ſei, die Anſicht, mit
welcher er etwa in einer Kommiſſions-Sitzung unterlegen,
vor dem Hauſe, als ſeiner letzten Jnſtanz, zur Geltung
zu bringen.

Sogenannte Prinzipienfragen tauchten auf in Bezug
auf die Verwaltung der vom Staate zu übernehmenden
Chauſſeen. Während der Ausſchuß das Gewicht darauf
legte, die Verwaltung der Chauſſeen zu centraliſiren, glaubte
eine nicht unerhebliche Zahl der Abgeordneten in der Decen-
traliſation, alſo in der Uebergabe der Chauſſeeverwaltung
an die Kreiſe, eine beſſere und billigere Verwaltung her-
beizuführen. Dennoch neigte ſich der Landtag in ſeiner
Mehrheit dem erſteren Prinzipe zu, indem er die nach
dieſer Richtung hin gehenden Vorſchläge des Ausſchuſſes
gut hieß.

Eine zweite Prinzipienfrage ſchien ſich geltend machen
zu wollen, als es ſich darum handelte, die Stellung der
oberen Beamten der Landesdirection dem Landesdirector
gegenüber zu fixiren. Wollte die eine Gruppe dieſen Be
amten die Stellung eines Collegiums zuerkennen, in
welchem nach der Mehrheit der Stimmen zu entſcheiden
war, ſo fand doch auch die entgegen geſetzte Meinung,
welche die Thätigkeit der Landesdirection in büreaufkratiſcher
Weiſe ausgeübt ſehen wollte, ihre warmen Vertreter und
trug ſchließlich mit ihrer Auffaſſung den Sieg davon.

Eine andere Frage, welche die Gemüther lebhaft
erregte und den Grund zur Einbringung verſchiedener
Anträge abgab, war die dem Landtage unterbreitete Vor
lage über die Wahl des Amtsſitzes der Provinzial Ver
waltung. Es dürfte der Sachlage am beſten entſprechen,
wenn an dieſer Stelle auf den Beſchluß des Landtags,
der den Sitz der Verwaltung in Merſeburg beläßt, ein-
fach hingewieſen wird.

Auf die dem Landtage unterbreiteten Vorlagen ſpeciell
einzugehen, dürfte nicht empfehlenswerth erſcheinen. Hervor
zuheben aber möchte ſein

a. die Vorlage welche die provinzielle Geſchichts-
forſchung den Aufgaben der Provinzial Verwaltung
einverleibt,
der Geiſt des Landtags, der den Werth ſolcher For
ſchung durch Bewilligung der erbetenen Summe an
erkennt und

b. der für die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation in
Halle erbetene und anſtandslos bewilligte Zuſchuß.

Die zu a. erwähnte Vorlage ſowohl als der zu b.
angedeutete Antrag laſſen erkennen, daß der Landtag auch
über das eigentliche Verwaltungsgebiet hinaus den
Jntereſſen der Provinz entgegen zu kommen für ſeine
Pflicht erachtet, deren Ausübung uns zu beſonderem
Danke verpflichtet.

Die Leitung des Hauſes befand ſich in tüchtigen
Händen; ſie wurde exact gehandhabt.

Deutſches Reich.
Berlin den 23. Nov. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Einjährig-Freiwilligen, Gefreiten
Willy von Mumm im 1. Heſſiſchen Huſaren- Regiment
Nr. 13, dem Huſaren Georg Philipp Karbach in
demſelben Regiment, dem ehemaligen Gefreiten im 3. Bran
denburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 20, jetzigen Fleiſcher
geſellen Hermann Fredrich zu Anklam, und dem Fü-
ſilier Auguſt Kolbe im Brandenburgiſchen Füſilier-
Regiment Nr. 35 die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute Nachmittag
zur Jagd nach der Göhrde begeben.

und die Sorge hatten das Herz meiner armen Jula gebrochen,
ſie ſtarb bald nachdem der kleine Bruno ein Jahr alt gewor-
den, denn ſo hatten wir den Kleinen taufen laſſen: das Ein
zige, was meine Schweſter über ihren Verführer verlauten ließ,
war, daß er „Brudo“ geheißen hatte.“

„Jula ſchlief ſanft und geduldig ein, nachdem die Wirthin
und ich ihr gelobt hatten, über das Kind zu wachen und es
brav zu erziehen. Nach ihrem Tode fühlte ich, daß ich jetzt
Anderes zu thun hatte, als ein Knecht zu bleiben, zu unſerer
Schenke kamen zuweilen Muſiker eines Wiener Theater Or-
cheſters, öfters verſandte mich der Eine in Commiſſionen nach
ſeiner Wohnung, und fand mich einmal, als ich auf ihn warten
mußte, auf ſeiner Geige eine Melodie nachſpielend, die ich am
Morgen gehört hatte. Wir ſind eine muſikaliſche Nation,
mein Verdienſt iſt alſo kein ſo großes, wenn ich Jhnen ſage,
daß ich in Zeit von zwei Jahren mich zum Künſtler ausbildete.
Der kleine Bruno blieb einſtweilen bei der guten Frau Wiesner
im goldenen Bären, ich zahlte ſein Koſtgeld, aber auch ohne
dieſes würde ihn die brave Frau behalten haben. Dies, mein
Fräulein, ſind die Ereigniſſe meines Lebens, welche außer Jhnen
nur noch einer Perſon bekannt ſind; Sie werden begreifen,
wie ich ſtaunte, als die Zigeunerin auf dem Berge mir von
der Schweſter ſprach, und daß die Rache nahe ſei!“

Ohne zu wiſſen warum, erſchrak Sibylle bei den letzten
Worten. „Und der Name des Schloſſes, wo Jhre Schweſter
geweſen wie war derſelbe, er hätte Sie doch auf die Spur
leiten können

„Der Name iſt Czarko, wie das Gut, ich glaubte Jhnen
ſchon mitgetheilt zu haben, daß wir Unterthanen des Grafen
Morjany ſind die Gräfin iſt eben die dritte Perſon, die um
unſer Schickſal weiß, jedoch den Namen des Elenden kennt
ſie nicht, es waren der Gäſte ſo viele auf dem Schloſſe, oder
fie will mir ihn vorenthalten, denn noch vor wenigen Tagen
hoffte ſie, ihn hier zu ſehen.“

(Fortſetzung folgt.)

e

Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag um 3 Uhr
den Reichskanzler Fürſten von Bismarck. Heute Vormit-
tag hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Kriegsminiſters,
Generals der Jnfanterie von Kameke, und des Chefs des
Militär-Kabinets, General-Majors von Albedyll, empfing

den Reichskanzler Fürſten Bismarck und nahm die Mel
dung des zum Gouverneur von Metz ernannten General
Lieutenants von Schwerin entgegen.

Jn der heutigen Sitzung erſchien Reichskanzler Fürſt
Bismarck und unterhielt ſich lebhaft mit den am Bun
desrathstiſch befindlichen Bevollmächtigten. Das Ausſehen
des Reichskanzlers weiſt auf eine befeſtigte Geſundheit hin.

Die zweite parlamentariſche Soirée des Reichs-
kanzleramts- Präſidenten Hofmann, die geſtern Abend im
Reichskanzleramt ſtattfand, war zahlreich beſucht und der
Verkehr ein ſehr angeregter.

Lord Salisbury begab ſich geſtern, bald nach dem
er im „Kaiſerhof“ abgeſtiegen, zum Fürſten Bismarck.
Er verweilte dort bis 10 Uhr. Heute Mittag um 1 Uhr
wurde er vom Kaiſer empfangen. Heute Abend 11 Uhr
wird der Lord Berlin verlaſſen und ſich über Breslau
nach Wien begeben. Auch heute Vormittag hatte der eng-
liſche Diplomat eine längere Unterredung mit dem Reichs
l in deſſen Wohnung; er dinirt heute bei dem-
elben.

Die Juſtizgeſetze im Deutſchen Reichstage.
Jn der heutigen (15.) Sitzung bemängelte bei Fortſetzung der

Berathung des Gerichtsverfaſſungs- Geſetzes der Abg. Windthorſt
zunächſt die Beſtimmung des S 62, wonach die Schwurgerichte aus
nur 3 richterlichen Mitgliedern neben den 12 Geſchworenen beſtehen
ſollen, ohne indeß einen Antrag auf Erhöhung auf 5 Mitglieder zu
ſtellen. Der Paragraph wird angenommen. Eine Differenz der
Kommiſſion und der Vorlage beſteht indeß bei den h 72 und 73
darin, daß die Kommiſſion nicht 48 Hauptgeſchworene vor Beginn
der Sitzungen in n der Sitzung des Landgerichts will auslooſen
laſſen von denen dann der ernannte Vorſitzende des Schwurgerichts
30 auszuwählen hat, deren Namen die Spruchliſte bilden, ſondern
von vornherein nur 30 auslooſen will. Der Kommiſſfionsantrag wird
nach längerer Debatte angenommen. Es folgte Titel VI. (Kammer
für Handelsſachen), deſſen Prinzip bekanntlich ſchon entſchieden iſt.
Zu den F8 83a, 84 und 84a, welche Beſtimmungen treffen über die
eventuelle Befugniß der Handelskammern, Klagen reſp. Widerklagen
an die Civilkammer zu verweiſen, liegen Anträge der Abgg. Beſeler

idt mit der T dompetenzund Goldſchmidt mit der Tendenz vor, den Umfang der Kompetenz ger und füe kürzere Strecken ſowelt aufgeboben, als die Tarif
der Handelskammern nicht verringern zu laſſen.

abgelehnt. te daß bei einer Handelskammer an einem Orte, wo kein
andgericht ſeinen Sitz hat, ein Amtsrichter Vorſitzender der Kammer

ſein ünd ferner bei dem Landgerichte nicht zugelaſſene Anwälte bei
derſelben zugelaſſen werden können. Die Regierung nimmt Anſtoß
an der Beſtimmung; es erhebt ſich eine längere techniſch juriſtiſche
Debatte. Es wird der erſte Theil des Faw angenommen; der
zweite Theil (Anwälte) geſtrichen. Tit. VII. handelt von den
Oberlandesgerichten. Die z des S 95, worin dieſe
Gerichte für die Reviſion gegen Urtheile der Strafkammern in der
Berufungsinſtanz zuſtändig ſind während ein Antrag des Abgeord.

Dieſelben werden
Die n a hat die Beſtimmung in H 84k auf

Reichenſperger die Berufung einführen will, wird bis nach zweiter

Ver Kri 8 c. its dBerathung der Kriminalprozeßordnung aus Zweckmäßigkeitsgründen bekheiligten Verwaltungen debhald nicht zu rechnen iſt. weil ſich
ausgeſetzt. Titel VIII. handelt vom Reichsgericht und S 97
lautet: „Der Sitz des Reichsgerichts wird durch Geſetz beſtimmt.“
Abg. Windthorſt weiß nicht, warum nicht gleich Leipzig als Sitz
des Reichsgerichts beſtimmt werden ſolle; wenigſtens dürfe das
Reichsgericht nicht am Sitze der Reichsregierung ſein. Wenn
tabula rasa wäre, hätte er am liebſten gewünſcht, daß das
Reichsgericht nach Wetzlar gelegt würde. Nach Lage der Sache
könne aber nur Leipzig gewählt werden. Jm Uebrigen begnügt er
ſich für jetzt mit dieſer Andeutung, Anträge ſich vorbehaltend.
Abg. Dr. Lasker weiſt darauf hin, daß bie Regierung, ſich dem. Ver-langen der Kommiſſion fügend, darauf dergichtet h

abe, dieſe Frage durch
Verordnung zu entſcheiden, und hält es im Uebrigen für angezeigt,8 t o ewigen r zen als das Fabrikat.das nöthige Geſetz dem zukünftigen Reichstage zu überlaſſen ge-
genwärtig bleibe ohnehin noch genug zu erledigen. Abg. Römer
W a des Reichsoberhandelsgerichts, nimmt Veran-
ung auf die Bemerkungen bezüglich dieſes Gerichts ſeitens des

Abg. Windthorſt zu erwidern, welcher Letztere indeß beruhigende Er-

klärung giebt. c e Juſtizminiſtee Dr. Leon-
hardt erklärt auf Provokation des Abg. Windthorſt daß weder der
Bundesrath, noch auch die preußiſche Regierung ſich mit dieſer Frage
beſchäftigt haben. Uebrigens beſtreitel er, daß von dem Sitze des
Gerichts die Unabhängigkeit der Richter abhängig ſei. Nach einigen

Bemerkungen des ſächſiſchen Miniſters Abeken und des Abg. Schrö-
der (Lippſtadt), welche eine Berlin ausſchließende Formulirung des
Paragraphen befürworten, wird der Kommiſſionsbeſchluß mit großer
Mehrheit angenommen. S 105b lautet: „Die Zuziehung von Hülfs-
richtern iſt unzuläſſig.“ Juſtizminiſter Dr. Leonhardt will das
Haus nicht bitten, den Paragraphen abzuſetzen, er weiſt aber auf die
Bedenken hin, welche er mit ſich führen kann. S 107 enthält die Zu-
ſtändigkeit des Reichsgerichts in Strafſachen; es iſt zunächſt kom

etent für die Unterſuchung und Entſcheidung in erſter und letzter
Zn bei Hochverrath und Landesverrath, inſofern dieſe Verbrechen
gegen den Kaiſer oder das Reich gerichtet ſind. Abg. Dr. Eberty
würde auch hier die Landesſchwurgerichte am liebſten zuſtändig wiſſen.
Entgegen der Bemerkung des Juſtizamts-Direktors v. Amsberg,
daß mit dem S 107 eine Ausführung der Verfaſſung vorgenom-
men werde, erkennt Abg. Windthorſt in demſelben eine Verfaſ
ſungsänderung; zudem wäre damit ein Ausnahmsgericht geſchaffen,
wozu gar kein Bedürfniß vorliege. Die Erfahrüng in Preußen mit
einem ſolchen Ausnahmsgerichte mahne gewiß vor ſolcher Einrich-
tung er wird daher gegen die Nummer des Paragraphen ſtimmen.
Abg. Dr. Hänel erwidert ihm mit der Bemerkung, daß die Frage
der Ausnahmsgerichte dieſen Paragraphen gar nicht berühre.
Gerichtshof ſei als Reviſionsinſtanz vorhanden, und ihn auch für die
bezeichneten Fälle kompetent zu machen, entſpreche ganz der Natur
und Würde derſelben. Reichskanzler Fürſt v. Bismarck erſcheint
um 3 Uhr im Saal.) Es ſprechen noch Direktor v. Amsberg,
Abg. Bebel, der darüber Aufklärung verlangt, wie es bei ſolchenAnklagen zu halten, die gegen das Reich uns einen Einzelſtaat zu

d erhoben werden, und auf deſſen Provokation Abg. Lasker re-
plizirt.

Dr. Lasker vertheidigt die königlichen Gerichtshöfe, welche die
Garantien vollſtändiger Unabhängigkeit darbieten. Nach Schluß der
Discuſſion erhält das Wort der Berichterſtatter Miquel. Der
wird angenommen, ebenſo die folgenden 8 bis 117 ohne Discuſſion.
Zu S 118 hat der Abg. Reichenſperger-Olpe einen Abänderungs-An-
trag eingebracht, welcher beſagt: „Bei den Anführungen und Anträgen
nach dem Schluße der Beweisaufnahme find die Beamten der Staats-
anwaltſchaft an dienſtliche Anweiſungen ihrer Vorgeſetzten nicht ge
bunden.“ Ganz dieſelbe Beſtimmung findet ſich in den Beſchlüſſen
der Reichsjuſtiz-Commiſſion, welche indeß gegenüber dem Widerſtande
des Bundesrathes in rer rn Berathung des Entwurfs fraglichen
Paſſus fallen ließ. Abg. Reichenſperger-Olpe begründet ſeinen
Antrag eingehend, während der Bundesrath-Commiſſär Geh. Rath
Hanauer darauf hinweiſt, daß die perſönliche Auffaſſung des Staats
anwalts, da wo er als Beamter handle, nicht in Betracht komme.
Jm Civilproceß möge ein ſolcher Antrag am Platze ſein,
im Strafverfahren ſei indeß eine ſolche Einrichtung unmöglich. Abg.
ReichenſpergerOlpe leitet aus den Worten des Vorredners einen
Beweis für die Rothwendigkeit ſeines Antrages her. Wenn eine ſolche
Einrichtung im franzöſiſchen Civilproceß exiſtire, nicht aber eine ent
ſprechende geſetzliche Beſtimmung, ſo ſei damit die innerliche Noth-
wendigkeit jener nachgewieſen. Nach einer Replik des Geh. Raths
Hanauer lehnt das Haus die Anträge ab und beſchließt nach den
Vorſchlägen der Commiſſion. Die S 119--122 werde ohne Debatte
angenommen. Es folgt der von der Commiſſion eingefügte S 1223,
welcher beſagt, daß Staatsanwälte richterliche Geſchäfte nicht wahr
nehmen, auch dürfe ihnen eine r r über die Richter nicht
übertragen werden. Abg. Windthorſt kritiſirt die Abſtimmung des
Hauſes über den Antrag Reichenſperger wird aber von dem Präſi
denten mit der Bemerkung unterbrochen, daß er zum S 118 ſpreche.

Der

Abg. Hänel rechtfertigt den Beſchluß des Hauſes, welcher die
Staatsanwälte nicht zu willenloſen Wer Zunge gemacht, ſondern viel
mehr wie andere Verwaltungsbeamte geſtellt habe. Der S wird da
rauf angenommen. Der Titel „Rechtsanwaltſchaft“ wird zurückgelegt
und die Berathung beim S 124 fortgeſetzt. Die 6 124—138 werden
ohne Debatte angenommen. Der S 138a der Commiſſionsbeſchlüſſe
beſtimmt daß die in einem Bundesſtaate beſtehenden Vorſchriften über
die Mittheilung von Akten einer öffentlichen Behörde auch dann zur
Anwendung kommen ſoll, wenn das erſuchende Gericht einem anderen
Bundesſtaate angehört. Der S wird trotz des Widerſpruches vom
Bundesrathstiſche angenommen, ferner ohne Debatte die h 139--140b.
Der H 1400 die Verkündung des Urtheils erfolgt in jedem Falle
öffentlich wird vom Bundesrathstiſche angefochten. Nach einer kürze
ren Erwiderung des Berichterſtatters wird der H angenonimen. Nach
diskuſſionsloſer Erledigung der folgenden F bis 149 wird in XIV.
Titel Sicher he! eingetreten. Zu dem 150, welcher von
der „Gerichtsſprache“ handelt, hatten die Polen einen Antrag einge
7 nach welchem in den polniſchen Landestheilen Preußen's neben
der deutſchen die polniſche Sprache gleichberechtigt ſein ſoll. Es ent
ſpann ſich eine lange Debatte welche durch eine Aeußerung des Abg.
v. PuttkamerSensburg über die polniſchen Revolutionen eine verfehlte
Richtung zu erhalten drohte. Was von Seiten der Polen ſowie vom
Regierungstiſche für und wider vorgebracht wurde, war noch in friſcher
Erinnerung aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Jndeß wollte
das Haus den Vorwurf nicht auf ſich nehmen, daß es die Polen nicht
hätte zum Worte kommen laſſen. Ein Antrag auf Schluß der Dis-
kuſſion wurde dreimal abgelehnt. Schließlich, nachdem der Abg. Las-
ker in trefflicher Weiſe dargethan hatte, daß die h der Polen
nicht berückſichtigt werden könnten, endete dieſe lange Sitzung damit,
daß man ſie nach Verwerfung der polniſchen Anträge auf morgen
vertagte.

Handelskammer
zu Halle für den Regierungs Bezirk Merſeburg.

Auf eine Eingabe der Handelskammer an die Directorien der
verſchiedenen, den Reg.-Bez. Merſeburg beruhrenden Eiſenbahnen
iſt zunächſt eine eingehende Erwiderung des Directoriums der
Magdeburg-Halberſtadter Bahn erfolgt, und laſſen wir das betr.
Schreiben ſeines allgemein intereſſanten Jnhalts wegen hier
wörtlich folgen:

ad 1. Beſchwerde uber die Frachtzuſchlage.
Der Frachtzuſchlag fur den Artikel „Malz“ iſt bereits in

unſerm Local-Verkehre und auf unſere Veranlaſſung auch in mehre-
ren directen Verkehren deſgst An dieſſeitigen Anträgen, den
Zuſchlag auch in den übrigen directen Verkehren aufzuheben, hat
es nicht gefehlt, ſie ſind indeſſen bisher ohne Erfolg geweſen.

Wir werden unſere Bemühungen aber fortſetzen und hoffen,
e betr. Verwaltungen ihren Widerſpruch endlich fallen laſſen
werden.

Wir haben ferner den Frachtzuſchlag fur Kohlen im Local
Verkehre, mit Ausnahme der Sätze fur Strecken bis zu 3 Meilen

tze normal gebildet ſind. Ferner iſt ebenfalls auf unſere Veran
iaſſung der Zuſchlag für Kohlentransporte in den dirceten Ver
kehren auf 10 ermäßigt und bei gleichzeitiger Aufgabe von
n Kilogramm von einem Verſender an einen Emfanger ganz
gefallen.

Auch eine große Anzahl anderer Artikel iſt bereits theils voll
ſtaändig, theils fur Transportſtrecken von 10 Meilen von dem Zu
ſchlage befreit. Fur die Artikel der Specialtarife II. und III. iſt
der Zuſchlag größtentheils auf 102/ ermäßigt.

Mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehende Tarifreform muſſen
wir uns v rſagen, gegenwärtig Anträge auf Ermaßigung reſp. Be
ſeitigung des procentualen Zuſchlags für die übrigen von Jhnen
bezeichneten Artikel zu ſtellen, da auf ein Entgegenkommen der

zur Zeit nicht überſehen laßt, ob und inwiefern die neuen Tarife
fur den einen oder andern Artikel guünſtigere oder punkt ar
Frachtſatze ergeben wurden, als die beſtehenden und weil im letzte
ren Falle die etwa eintretende Erhöhung ſich in noch größerem
Maße fühlbac machen mußte.

ad 2a. Dem Antrage, die Fabrikate aus dunklem Braun
kohlentheeröl bei Lippen von 200 Etr. ebenſo zu tarifiren, wie
das Rohmaterial ſelbſt, können wir, ſo lange das Claſſifications
Syſtem beſteht, nicht ſtattgeben. Derſelbe widerſpricht dem auch
vom Handelsſtande ſtets aufgeſtellten, an und fur ſich richtigen
Grundſatze, daß das Rohmaterial billiger transportirt werden muß,

ad 20. Das neue Tarifſyſtem wird zwei allgemeine Wagen
ladungsklaſſen enthalten, die eine für Quantitäten von 5000 Kilogr.
die andere fur Quantitaäten von 10000 Kilogr. in einem Wagen.
Dieſe Klaſſen werden fur alle Artikel, ſoweit ſie nicht zu niedrige
ren Klaſſen gehören, gelten und es wird dadurch dem Wunſche
für Papier bei Verladung von 200 Ctr. in einem Wagen billigere
Frachtſatze zu erlangen, vorausſichtlich Rechnung getragen werden.

ad 2d4. Jn unſerem Localverkehre und in einigen directen
Verkehren haben wir dem Wunſche der Jntereſſenten, Bier als
Eilgut zur Normalfracht zu befördern, entſprochen. Die Aus
dehnung dieſer an ſich kaum zu begrundenden Ausnahmever
Exſigung auf die übrigen directen Verkehre ſtößt indeſſen auf
Schwierigkeiten. Nach dem projectirten neuen Tarifſyſteme kom
men fur Eilgut die doppelten Frachtgutſätze zur Erhebung.

Fur Bier in Wagenladungen wurde dieſe Aenderung inſofern
gunſtſg ſein, als bei Aufgabe von 100 Ctr. in einem Wagen nur
ein Geringes mehr, als die gegenwärtige Normalfracht, bei Auf
gabe von 200 Ctr. in einem Wagen dagegen etwa die gegenwartige
Normalfracht zu erheben wäre.

ad 3. Bedauern wir recht ſehr, dem Antrage nicht entſprechen
zu können. Es wurde hierdurch in Betreff der Entladefriſten eine
verſchiedene Behandlungsweiſe der am Stationsorte und der außer
halb deſſelben wohnenden Adreſſaten herbeigeführt werden, welche,
da beide die gleichen Frachten zahlen, ungerechtfertigt iſt und das
Verlangen der am Stationsorte wohnenden Empfanger, fur ſie die
Entladefriſt ebenfalls auszudehnen nothwendig und unabweislich
zur Folge haben mußte. Die kurzen Entladefriſten ſind im Jnter
eſſe des allgemeinen Verkehrs geboten und es muß daher den nicht
am Stationsorte wohnhaften r uüberlaſſen bleiben, eine
im Stationsorte wohnhafte Perſon mit Empfangnahme der Aviſe
reſp. mit der Entladung und Abfuhr zu beauftragen.

Wir haben dieſe kurzen Friſten zur Entladung immer nur vom
Standpunkte des Verkehrsintereſſes aus betrachtet und r
auch, daß der Handelsſtand im Großen und Ganzen nicht die
einzelnen dadurch nachtheilig etroffenen auswärtigen Adreſſaten
dem Principe zuſtimmen muß, daß die Eiſenbahn die weniger
gunſtige Lage auswaärtiger Etabliſſements nicht zum Nachtheile
des geſammten Verkehrs ausgleichen darf. Soweit das allge
meine Intereſſe nicht in Frage iſt, we. den wir, wo in einzelnen
Fällen dargethan wird, daß trotzdem die rechtzeitige Abholung un
möglich geweſen iſt, nach wie vor die Wagenſtrafmiethe nach Um
ſtanden entweder ganz niederſchlagen oder ermäßigen. Uebrigenswird in ſolchen Fallen, wo die Fein von 24 Stunden nicht uber

ſchritten iſt, von der Berechtigung zur Erhebung der Wagenſtraf
miethe fur Ueberſchreitung der Friſt von 6 Geſchäftsſtunden nur
ausnahmsweiſe und nur dann Gebrauch gemacht, wenn die Moglich-
keit der Jnnehaltung dieſer Friſt vorhanden geweſen iſt. Die
Eiſenbahn kann ſich dieſer Berechtigung umſoweniger begeben, als
ſie zu Zeiten des Wagenmangels und lebhafter Beſchwerden des
Handelsſtandes daruber das einzige Mittel bildet, auf eine prompte
Wiederinbetriebſtellung der Wagen hinzuwirken.

ad 4. Nach dem neuen Tarifſyſtem werden vorausſichtrich die
Frachtſätze fur Faſtagen zur Zufriedenheit des Publikums geregelt
werden. Gegenwärtig und vor Einführung jenes Syſtems können
wir eine Ausſicht u eine Aenderung nicht machen.

ad 5. Die Beſtimmung wegen Abrundung des Gewichts der
Stuückgüter auf 10 Kilogr. aufwarts befindet ſich im Betriebs-
Reglement fur die Eiſenbahnen Deutſchlands und kann von den
Eiſenbahn Verwaltungen nicht ſelbſtſtändig geändert werden.

Wir können bei der Geringfügigkeit der in Frage ſtehenden
Werthsobjecte auch nicht anerkennen, daß eine Aenderung der Be
ſtimmung fur den Handelsſtand von eine nennenswerthe
Bedeutung haben ſollte; auch im Poſtverkehre geſchieht die Ge
wichtsabrundung nach oben und hat dort, ſo viel uns bekannt, zu
Beſchwerden bisher keine Veranlaſſung gegeben.

Magdeburg, den 30. October 1876.
Directorium der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft.
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. Novbr. Weizen 200—235 Roggen 180

205 Gerſte 155--198 Hafer 175-—185 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 23. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
giterproc. loco ohne Faß 57,25

RNordhauſen, d. 23. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
53 l bis 22 35 H. Roggen 20 83 u bis 19 94
Gerſte 18 33 X bis 16 67 X. Hafer 19 bis

S 84 Berlin d. 23. Novbr. Wetlzen. Termine behauptet, gekund.

Ctnur., K Rm. bez. Loco 190 235 Rm. nach
Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 210 Rm. bez. April
Mai 218-219-218 Rm. bez. h Termine gingen heute
nur mäßig um, die Haltung anfangs feſt, verflaute zum Schluß
weſentlich. Locowaare wenig gefragt ungeachtet ſchwacher Zufuhr,
gekuünd, 22,000 Etnr., Kündieungspreis 161 Rm. bez. Loco 160--
192 Rm. gefordert ruſſ. 161--168 Rm. ab Bahn bez. inländ. 180

192 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat, Nov Dec. u. Dec.
Jan 161-—161 O Rm. bez., April Mai 168--169--167 Rm.
bez. Mai/ Juni 167—-157 166 R. bez. Gerſte, große
und kleine, 133— 180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer locound Termine matter, gekuünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis 151

Km. bez. Loco 135--175 Rm. pr. 1009 Kilogr. bez. oſt u. weſt
preuß. 146—166 Rm. ab Bahn bez. pommerſch. 167--170 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 152-151 Rm. bez.
April Mai 162-165) Rm. dez. Ecrbſen, Kochwaare 166--200
Rm. dez., Futterwaare 153 162 Rm. bez. Oelſaaten: Win-
terraps Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez. Rubdl faſt ge
ſchäftslos, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 73
Rm. bez. er. dieſen Monat, Nov. Dec. u, Dec. Jan. 73,5 Rm.
bez., April Mai 74,7 m. bez Leindl loco 60 Rm. bez.

Spiritus feſt einſetzend, alsdann nachgebend, gekünd. 50,0.0
Liter, Kundigungspreis 55,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 55--52,2
RKm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monak, Nov. Dec.
u. Dec. Jan. 56——55,2 Rm. bez., April Mai 58,79 Rm. bez.
Mai/ Juni 59,1-—58,4 Rm. bez. Wetter: Kalt.

Leipziger Productenbörſe vom 23. Novbr. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 222 234 bz. geringer 190 210 bz. u. Bf.
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 204 bz.
fremder 166——186 bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 150 180 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 170-180

bz. fremder 150—170 Bf. Mais per 1000 Kr. netto loco

alter 148 bz. neuer 136 bz. u. Bf. Rars ver 1000 Ko.
netto loco 340 E. Gd. Rapskuchen ver 100 Ko. netto loco
Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 72 bz., per Novbr. Decbr. 72,50

Bf. per Jan. Febr. feſt. Spriritus per 10,000 Liter ohne
Faß loco 55,40 Gd. ferner geſtiegen.

Breslau, d. 23. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.pr. Nov. Dec. 54,50 bez. Dec. Jan. 54,50 bez. April Mai 58,00
bez. Weizen pr. Nov. Dec. 198,00 Roggen pr. Nov. Decbr.
162,00 bez. Dec. Jan. bez. April Mai 163,50 bez. Ruboöl

pr. Nov. Dec. 72,50 bez., Dec. Jan. 72,25 bez. April Mai 72,00
bez. Wetter: Truübe.

Stettin, d. 23. Novbr.
April Mai 219,50 bez. Roggen pr.
Jan. 160,00 bez. April Mal 166,90 bez.
Nov. Dec. 72,00 bez., April Mai 75,90 bez.
bez. pr. Nov. Dec. 54,00 bez. April Mai 56,70 bez.April Mai 343,00 bez.

Hamburg, d. 23. Norbr. Weizen loco feſt, auf Termine
behauptet. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Nov.
Dec. 209 Br. 208 G., April Mai pr. 1000 Kilo 220 Br. 219 G.
Roggen pr. Nov. Dec. 164 Br. 163 G. April Mai pr. 1000
Kllo 170 Br. 169 G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rübdl feſt, loco
75* pr. Mai pr. 200 Pfd. 75. Spiritus feſt, pr. Novbr. 46,
Dec. Jan. 45 April Mai 45 Mai Juni pr. 100 Liter 100
45 Wetter Schon.

Petroleum. (Berlin, d. 23. Novbr. Pr. 100 Kilo loco
48,5 per Nov. 47--47,1 bz. per Nov. Dec. 46,6—24 bz.
per Dec. Jan. 46,246 bz. per Jan. Febr. 45, l 45 bz. Gek.
50 Barrels. Kuündigungspreis 40 Hamburg: Steigend,
Standard white loco 22,50 Bf. 22,25 Gd. pr. Nov. 22,25 Gd.,
pr. Nov. Dec. 22,25 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 22,40, pr. Decbr. 22,40, pr. Januar 22,15, pr. Febr.
20,75. Höher. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes,
Type weiß, loco 58 bz. 58 Bf. pr. Novbr. 58 bz. 58 Bf./
pr. December 57 bz. u. Bf. pr. Januar 55 Bf., pr. Jan.
März Steigend. New-Hork (d. 22. Vobte Petro
leum in New-Pork 26* in Philadelphia 26 echſ
London in Gold 4 D. 82 G. Goldagio O.

Weizen pr. Nov. Dec. 210,50 bez.
dov. Dec. 159,50 bez. Dee.

Ruüböl 100 Kilogr. pr.
Spiritus loco 53,60

Rubſen pr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,54, am 24. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. Nov. Vorm.
1,55 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23, Novbr. Am
Pegel 1,24 über 0.Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 23. Novbr. 75 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 23. November. Die heutige Fonds und Aectien-

börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung doch trat die Syekulg
tion nur wenig aus ihrer Reſerve heraus und das Geſchäft ge
wann nur mäßigen Belang. Die auswärtigen Börſenplaätze ſandten
durchweg günſtige Notirungen und wirkten die letzteren zugleich
mit einem ſich am hieſigen Platze geltend machenden Deckungsbedurfniß auf eine mäßig ſteigende Coursbewegung auf ſpekuigtteem

Gebiete hin. Das Prolongationsgeſchaft gewann heute ziemlich
bedeutenden Belang; man zahlte heute für Creditactien 1,40
1,30 Mark, fur Franzoſen 1,30 Mark fur Lombarden 0,90—0,80
Mark pro Stück Deport, für DiskontoCommanditAntheile
fur Laurahuütte Deport. Der Kapitalsmarkt zeigte eine
recht feſte Haltung r fur inlaändiſche ſolide Anlagen wie fur

Papiere, doch blieb auch hier wie auf dem geſammten Ge-
iet der comptant gehandelten Werthe das Geſchaft ruhig. Der

Geldſtand zeigt keine weſentliche Veränderung im Privgwrhgt
verkehr betrug der Diskont 3 fur feinſte Briefe. Von den
t g. Spielpapieren wurden Franzoſen und Creditactien
ziemlich lebhaft und zu etwas beſſeren Courſen umgeſetzt; auch
Lombarden waren recht feſt aber ruhiger. Die fremden Fonds
und Renten hatten in feſter Haltung ziemlich gute Umſaätze für
ſich; namentlich gilt dies von ruſſiſchen Anleihen, öſterreichiſchen
Renten, Looseffekten, Jtalienern c. die auch etwas an Cours-
werth wuchſen.

Leipziger Börſe vom 23. Novbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 70,90 P. do. v. 500 371,70 P., do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 18309 v. 1000 u. 500 3

91,50 P. do. kleinere 3 93,50 G. do. von 1855 v. 100 3
el auf

von 1852 1868 v. 100 4 97,30 G.

82 P.
v. 500 4 0 96 G.

do. v. 1847 v. 500 4 96,25 bz. do. v. 1852 1868
do. v. 1869 v. 500 49 96 G., do.

do. v. 1869 v. 100
4 97,30 G. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4 97,60 G., do. von
1870 v. 100 u. 50 4 97,75 G. do. v. 500 5 104,25 G.

do. v. 100 5 104,50 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
86,75 G., do. LöbauZittauer leit. B. 49 96,25 G

5 i Bö 23. ber. Dividende 18741875 Dividende 1874 11875 alle-SorauGubener 5 1100,30 GBerliner J Rovemwoe Breslauer Discontobank 4 2 67,756 Berlin Hamburg. 12 101178,00 bz. ann.Alt. III. gar Mgd. H. 4 87 25 bz. G
Amſterdam 1060 Fl. s T 3 169,15 bz. Coburger Ereditbank 4 2 67 „75 bz. G BerlinPotsdam-Magdeb. 125 378,50 bz. G MärkiſchPoſener 5 101 00BLondon r e S. 8 T. 2 20 40 bz Darmſtadter Bank 10 6 100,25 bz. G BerlinStettin 9 91118,00 bz. G Magdeb.-Halberſtaädter 4 98,00 G
Paris 100 Fr. s T. 3 81/15 bz. do. Zettelban k. G6 i s de 7 525 z de v. 1865 41396,006Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 160,95 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 5 nMindener 6 „50 bz. do. o v. 1873etersburg 100SR 3 W. 7 246,50 bz. do. Landesbank o 10 116,00 bz. G alle-SorguGubener 0 0/6,80 bz. G Magdeb.H.-Wittenberge 3 71,256Garſchau 100SR 8 T. 7 210 25 bz. Deutſche Bank 5 3 77,50 bz. G annoverAltenbekener 0 010, 25 bz. G Magdebg.Wittenberge a
Diskonto Berlin: We Loinbard 5 do. Genuoſſenſch 6 5 86,25 G MärkiſchPoſener. 0 013,60 bz. G dagdeb.Leipz. Lit. A. 4 97,75 b.2 n 2 c r DiscontoCommand 12 7 ad 3 6 e 8 Ptpeeſchlegich Nirt. T 4 95,00GH g 5, 3 25 5 p. S iSouvereign. 20/356 Oeſter. Bankn. 161,35 bz. Seeben Schuter z 5 146,00 bz. G r i n d Obl. r im. 95,00G
Napols'dor 16,25 bz. do. Silberg 180,90 bz. Hannoverſche Bank 62/, 677,, 102,00B Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 495,10 bz. G Oberſchleſiſche A.
Dollars Ruſſ. Banknot. hen bz. Hyp. -B. übner) 183 18 122,806G Pordhauſen-Erfurt gar. 4 427,50 bz. do. B.
ureriale---- Leipziger Creditanſtalt. Hi, 7 1107,906 Oberſchl. A. C. D. E. [3 12 10 132,75 bz. G do. G. 4 D.Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 74,/50 G do. B. gar. [3 12 10 123,006 do. E. s
Conſolidirte Anleihe 4 103,90 bz. Meininger Creditbank 4 3 68,25 bz. G Oſtpreußiſche Sudbahn 0 0120,50 bz. G do. F. 4 100,50 Bdp. de 1876 4 96,60B Norddeutſche Bank 10 6 124,906 Rechte Oderuferbahn 6 6 106,00 bz. G do. G. 4 99,60BStaats Anleihe 4 86,50 bz. G Pordd. Grunderedit. i 9 28,903 Rheiniſche. 8 81110,50 b. do. H. 4 100,50 bz. BEt ch idfch e Oeſterr. d le 6 h 5 S w 6 Rlet b cZar. 4 de n 3en 33 5* 101,40 Baatsſchuldſcheine 3 93,25 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. 8 94,90 bz. hein-Rabe 0 08,00 bz. o. (BriegNeiße) aPr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 136,00 bz. G ne Sir 116,25 G StargardPoſen [4 4 4/101 50 bz. do. Co Lbrrkeg
Landſchaftl. Central. 4 95,00 bz. Reichsbank a 150, 25 b Thuüringer A. 7 s 133, 10 b. do. do. 5 102,25 GKur u. Neumarkiſche 4 95,25 bz. do. ultimo 150, 25 bz. do. neue 709 (5) (5)127,00 bz. G do. Stargardpoſen 4

e e 2 St 10 10 v 4 a t r za Wort 47, 98.00 Ge /330, o. Creditban k. 5 i 22 o. [4 4 4 98,20 bz. preußiſche Sudbbahn. 5S Pommerſche 3 82,30 bz. Schleſiſcher Bankverein. 9 3 687 256 e t Rechte Oderufer. 52 do. 2 93 89 bö. Thüringer Bank 65 709,006 BerlinGoörlitzer St.-Pr. [51 4 5/60,00B Rheiniſche 4do. 4 101 90 bz. Weimariſche Bank 5 0 20,00 G HalleSorguGuben 4 0 018,10etw. bz. G do. I. E. v. Staat g. 3S Pofenſche, neue 14 093,80 bz. Jn Liguidation. HannoverAltenbeken [5 0 029,25 bz. G do. III. E. v, 58 u. 60 4
e e 906 Leipziger Vereinsbank 5 31, 87 /256 d m. o 3 u. de d v. 62 u. 64S ſ ie-Päpiere. .-Halberſt. B. [3 3 6 do. 1865 4e Weſpldur, ritterſch. 313 e bz. W 4 0 44,00 G s e e. t G. 4 93/30 e 6 Rhein Naher St g. Em. i 101,40 bz.
do. do. 4 93,206 do Böhmiſches 10 11 1s,5. bz. VordhauſenErfurt [5 0 SchleswigHolſteiner 4 99,50 G
do. II. Ser. 5 1105,50 bz. do. Boch r Oſtpreuß. Sudbahn [5 3 570,75 bz. G Thuüringer I. Ser.do. do. 4 do. Königſtadt i 23,996 Rechte Oderuferbahn [5 6 6 108,50 G do. II. Ser. aKur u. Neumarkiſche 4 91,75 bz. do. Tirol ö 7 996 Saalbahn 224 l do. ri. SerS Pommerſche 4 94,50 bz. do. Unions G 61 25 v Saal-Unſtrutbahn [5 0 o do. IV. Ser. 4S Poſenſche 4 (94,80 bz. Cröllwitzer Papierfabrik 0 6 7,50 G do V. Ser. 4 (100 25 Bz Preußiſche 4 91,90 bz. Deſſauer Gas 13 13,16,006 Amſterdam Rotterdam 6 5,05114,00 bz. FFS ein. u. Weſtfal 4 88,50 bz. Eiſenbahnb. Berliner Ifr. 71, 139,006 AuſſigTeplitz 9* 118, 25 v. Komotau fr. 87/90 z.ſiſche 4 318 r ken shles 4 4 S gar 5 5 Seht g Be Be Wath wen 5 2 zeſiſche 4 (95,75 o. erſchleſiſche 2 27 iſabethWeſtbahn gar. ſo 5 5 654,09etw. bz. 5 38,25 bz.deckl. Elſend. O 75 V. Glauziger et 0 r 52,90 bz. G r CarlLdw. B. [5 8, 6 bz. ZurPrag t

Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 39/756 Leipz.Dresdu. (Leipz.Börſe) 147, 102,236,90 bz. G Gal. r i g 5 72,0
Bad. Pr.-Anl. 67 4 117,50 bz. Magdeburger Sprit-Fabrik 0 25,006 MainzLudwigshafen 6 16 9850B do. do. gar. II. Em s 76,50 b.do, 35Fl.-Obl 135,00 bz. G b r. Anhalter 2 9 33,00B Oeſterr.FranzStaatsbahn 8 6 121ä23322 bz. do. do. gar. III. Em. 5 75,106
Baier.Präm Anl. 118,90 bz. G do. gel. 00 z. Nordweſtbahn g. han Der ger 7139Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 82,25 bz. do. Freund 0 a (5) (17 Kaſchauc 3CölnMind. Pr. Anleihe 3 107 „50 bz. G do. Halleſche 910 29B Reichenb.Pardub. 4 gar. 4 a r Mord dDeſſauer St.Pr.-A 3 116,30 b do. Hannoverſche 0 0 14,50 G Rumänier o 2 I12,00 bz. Schwz. Centr. u. Nordoſt. s 93,gen 1 Thlr. p. St. 18,256 do. Schwarzkopff 12 R gar. [5 59 S z üngar- See ehtip ar. 5 o

p. 2,25 do. Wöohlert i oſt. (Lomb. 1 0 /90428 bz. 5 44,i rind i Fedg W n II do Vige C 40,00 G Turnau Prager 4*4 19,80 bz. LembergCzernowitz gar. 5 61,00 b.
Amerikaner rückz. 89 6 99,306G99,00 G Omnibus- Geſellſchaft 10 7 8*/50 b. WarſchauWien 10 7 181,006 J. d u 3
Oeſterr. PapierR. 4 49,50 G Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien Oeſt. FrzStsb., alte gar. 5 314,00do. Silberrente 4 53,70 bz. Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen t nene gar. 3 207006Oeſt. Credit. 100. 58.. 285,00 bz. G Arenbeig, Berghau 25 10 150,00B der Berliner u Leipz. Börſe f. do. do än. v e 40 b.

do. Lott.Anl. 60 5 093,75 bz. Bergiſch Mark. Bergw. 0 0 18,00B AachenMaſtrichter n Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,50 bz.do. do. 64 249,50 bz. Bochum Bergw. A. 34 10 121,59 bz. G do. II. Em. 95,00 G do. Lt. 3 Clbethal 3 57006
n h do. de Be 323 1173,50 b G d III. Em. 5 94,/908 KronprinzRudolfB. gar 5 60,006GItalleniſche Rente 5 69,75 bz. do. Gußſtahlfabrikt 20232/00 b. Bergiſch Mark. I. Ser. a 22/256 do hor oſzer bar. 5 8518021.

Rumanier w 8 86,50 bz. Bonifgeius 7 4 50,75 G do. III. S. v. St. 3 gar. 3 85,25 bz eichenberg hardub. 5 62 „00 GRuſſ. NicolgiObl. Boruſſig Bergwerk 20 10 116,25 G do. III. S. B. do. 31 25 b Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 233,25 bz. GJtal. 6 Brannſchweiger K hlen 4 0 32,00 G do. IV. Ser. 4 97 25 G do do. neue gar. 3 232,50 bzu conſ. Anl. 71/7273 5 381,25 bz. entrum 7 0 23, 25 bz. G do. V. Ser. 96,25 bz. G e aRuſſ. Boden-Cred. 5 76,60 ortmunder Union 0 0 8,25 bz. G do. VII. Ser. 5 101,70 bz. G CharkowAſow ar. 81,90Bdo. Pr.Anl. 61 5 139,50 bz. Dupxer Kohlenverein. o 0 340 b. G do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 1 er gar. 9 77 20 63
don do. 56 1136,25 bz. Geiſenkirchener 17 10 106,90 bz. do. do. III. Ser. 4 h S Chark. Krementſchug gar. 5Tuürkiſche Anleihe 6565. 5 GeorgMarienBergw.V. 5 60,90Pr.62,50 do. Dortm.Soeſt I. S. 4 I JelezOrel gar. 5 181,50 bz.ypotheken-Certiſicate. arpener BergbauGeſ. 15 0 81,906 do. do. II. Ser. 4, 95,506 Jelez-Woroneſch gar. 5 83,50 bz.nh. Landesb.H z 5 101,30 G ibernia 6 2 b. do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,20 bz. oslow-Woroneſch gar. 5 83/506Unk. Pf. d. v .A.Bk. 5 100,50 bz. Hörder Huttenverein o 35,/50 BerlinAnhalter 4 ursk Kiew gar 5 8625 63.uk. H. P. Pr. Voh Er no 5 102,60 bz. KölnMüſener Bergwh. 0 25006 do, 1. u. II. Em. 4 Mosko Rjaſan gar. 35 91/90 bz.
do. re d 100 5 101 bz. G Königs u. Laurahütte 10 2 do. Lit. B. 4 n. MoskoSmolensk gar. 5 34,75 bz.Hyp. Schldſch. 5 100 bz. G König Wilhelm 4 0 12,25 G do. 4 Lit. C. 4 96,75 bz RjaſanKoslow gar. 5 89,00 bz.Pördd. GrundCred.-Bank 5 101,90 bz. auchhammer. 2 033/906 BerlinGoörlitzer 5 102,256 binsk Bologoye 5 77,090 bz. GPomm. e G 5 105,00 G ouiſe Tiefbau 0 0 22,00 bz. G do. Lit. B. 4 89,50 G de Em. 5 (97,50 bz B

Kdb. Pfobrd. C.B.-C. A.G. 4, 100,10 G Magdeburger 188 113,006 Berlin Hamburger I. Em. 4 57 SchujaJwanowo gar 5
Unk. do. 1872/73/74 5 100,30 bz arienhuütte 79 8 88,25 G BerlinPotsd. M. A. u. B. 4 WarſchauTerespol gar. 5 83,50 bz.de rüchz à 110 J 12 8 r s W Warſ au-Wien. i. en. 5o v 7,60 bz. G Menden, Schwerte 5 96, do. II. Em. 5 83,50 bz.Sothaer Grundered. Pfob. 5 1di, 25 bz. Osnabr. Stahlw. 4 BerlinStettin. J. Em. aKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 102,00 bz. Phönix, Bergw., A. (0 o 38,90 bz. G do. II. Em. gar. 3', 4 092,906G Leipziger Börſe vom 23. November.Oeſterr. Bodegerd.-Pfobr. 5 84,80 G do. do. B. 0 0 32,90 bz. do. III. Em. do. 4 92,00 G AuſſigTeplitzer von 1872 5 88 GSudd. Be recer rr 5 102,25 G luto, Bergw.Geſ. 0 0 58/508 do. IV. Em. v. St. g. 4 102 25 bz. B do. von 1874 5 (94,50 G

do. do. 4 98 G Schleſ. Zinkhutten 7 6 77,906 do. VI. Em. do. 4 02,75 bz. Böhmiſche Nordb. 1871 5 65,50 G
Ruſſ. Etr.Bod.Cr.Pfobr. 5 S do. do. St.Pr.-A. la 7 6 36,508 do. VII. Em. a 97 25 G BrunnRoſſitzer von 1872 5 79,006Dividende hale, Eiſenwerk o 26,906 Bresl.Schw.Freib. G. 4 94,006G Buſchtiehrader, alte 5 75,60 bz. GBank-Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St.Pr. 0 0 220,560 bz. do. Lit. I. 4 89,006 do. von 1871 5 71,50 b.Aachener Disconto 6 5 95,00 bz. G. do. do. o do. Lit. K. a 88,75 G do. von 1872 5 65 bz. PAmſterdamer Bank 6 6 74,25 bz. GEiſenbahn-Stamm und CölnMindener J. Em. 4 98,50 bz. GrazKöflacher von 18727 5 546Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 59,75 bz. G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 103,00 G -Fr -Joſephb. v. 1873 5 71,75
Bergiſch- Mark. Bank 0 17) 76,25G Aachen-Maſtricht. 11 17,50 bz. do. 4 arg rrguer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 68,00 bz. JAltongKieler. 6 72, 120,25 bz. do. III. Em 4 91,00B Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4/98,256

do. do. junge 7 5 68,50 bz. WBergiſchMarkiſch 34177,50 bz. do. do. 4 99,50B do. h s 100,258Braunſchweiger Bank 7 62 97,00B WBerlin- Anhalt 8 8 1103,80 bz. B do. 3*/, gar. IV. Em. 4 091,50 bz. G do. Emiſſ. 1875. 5 R
r Creditbank 0 2 2 r I (6) 233 e W T 59 d Sachſiſche Rente. 3 70,75o. junge 0 2 (61, erlinGoörlitz o 0 „25 bz. o. Em. 97 „80 bz.

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.
Schwere Schwarzseidene Rips Kleider à 12 Thlr. trotz der jetzigen hohen
couleurtseüciene Kleider à 10 Thlr.

haben wir dem Ausverkaufs Lager beigefügt.
J. Heilfron Co., grogse Steinstrasse 64.

Seicienpreise

Große Auction in Bad Köſen.
Jm Auftrage des Konkurs-Verwalters verkaufe ich durch Auction

gegen gleich baare Bezahlung
Montag den A. December c. und folgende Tage

von Morgens 9--12 und Mittags von 1--4 Uhr
im großen Saale des „Curgarten“ hierſelbſt ſämmtliches
zur Reſtaurateur Land mann'ſchen Konkursmaſſe gehörige Jnventar,
beſtehend aus: Gold und Silberſachen, Uhren, Porzellan, Gläſer,
Haus und Küchengeräthſchaften, darunter befindet ſich ein großer,
faſt neuer Conditorofen, ſowie zwei eiſerne Reguliröfen, Tiſch und
Bettwäſche, mehrere vollſtändige Betten, 40 Dutzend Wiener und 25
Dutzend weiße Gartenſtühle, 4 Dutzend braune Tiſche und 10 Dutzend
weiße Gartentiſche, 1 Pianino, Zimmermöbel aller Art, 3 Eisſchränke
und ein großer feuerfeſter Geldſchrank, 12 Stück Reflex- und ca. 2
Dutzend ein und zweiarmige Hängelampen c. c.

Außerdem ein großes Lager von Champagner, Roth-, Weiß- und
Deſſertweinen, Rum, Arac, Cognac, Liqueure u. Eſſenyzen, ſowie ein
großer Vorrath präparirter Maſchinenöle.

Der Verkauf geſchieht in folgender Reihenfolge:
Montag d. 4. Gold und Silberſachen, Uhren und Porzellan.
Dienstag d. 5. Gläſer, Zinn-, Kupfer-, Meſſing-, Blech- und

Eiſengeſchirr.
Mittwoch d. 6. Wäſche, Betten, Möbel und Hausgeräthe.
Donnerstag d. 7. Möbel, Hausgeräthe und Kleidungsſtücke.
Freitag d. 8. u. Sonnabend d. 9. allerhand Weine und Vorräthe.

Wilh. Becker, ſt. Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Einen Posten
weise Dlvässer)Iadapolams

offerire ich als *Gelegenheitskauf, jedoch nur in ganzen
und halben Stücken, zu Groſſopreiſen.

H. C. Weddy- Poenicke,
Leinen Zwillich-, Damaſt-, Wäſche und BDettfedern Handlung,

Vntere Leipzigerstrasse Nr. 7,
gegenüber der Ulrichskirche.

o Stämme(vorzüglichſtes Fabrikat), ſowie

Koprnhegener Terra oftfür Malerei und Spritzarbeit.,
wieder in größter Auswahl eingetroffen bei

Er Papierhandiungam cr.

übertrefflicher Qualität zu 1 u. 50 das Glas Rispommade
(Spezialität), um das Haar lockig und geſchmeidig zu machen, zu

80 u. -240 das Glas; Hanaröle (Wagassar und Dr.
Hussy v. Rassyngas, perſiſches Klettenwurzelöl) zu 50, 30 und
20 4 das Glas.

Die im Jn- und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel iſt begründet durch
eine auf der ſolideſten Grundlage beruhenden Fabrikationsweiſe, welcher
allein die Firma den Ruf verdankt, deſſen ſie ſich ſeit 40 Jahren erfreut.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und cosmetiſchen Mitteln aller Art in Vürnberg.

Depot von garantirt echter Waare befindet ſich in:
Halle a/s. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.
Sangerhausen bei Lothar Sittig.

S. Modes Verlag in Verlin.
Der unverwüſtliche Geſellſchafter

wie er ſein muß!
Ein unübertrefflicher Rathgeber für Jung und Alt, Herren
und Damen ſich in Geſellſchaften, im Zimmer und auf Land
partien zu beluſtigen. Enthaltend die neueſten und beſten Ge-
ellſchafts-, Pfänder-, Reim- u. Wortſpiele, komiſche

orträge, Lieder, Anekdoten, Räthſel, Zauberkünſte, Com-
mandos des Contredanse und Quadrille à Ia cour u. ſ. w.

Von Max Richter.
Preis 1.4 50

Zu haben in L. Hofstetter's Buchhandlung in Halle a/S.,
gr. Ulrichsstr. 17.

Roggenkleie, Weizenkleie, Futtermehl, Oelkuchen,
Leinkuchen, Viehſalz und Halliſches Kochſalz empfehle in
jedem Quantum billigſt.

Wettin a/S. Feodor Stogje.

lapital-
Betheiligung.

Um eine techn. chemische Fa-
brik zu begründen, deren Fa-
brikate, Bedarfsartikel, einen
grossen Nutzen abwerfen, wird
von einem älteren Techniker,
welcher die Fabrikation und den
Absatz genan Kennt, ein Capi-
talist als stiller oder thätiger
Theilnehmer gesucht. Nötbiges
Capital 80--100,000 Mk. Jähr-
licher Nettogewinn mindestens
50 Adressen sub K. I. an
Rud. Fosse in Dresden.

ASss o.Zur Begründung einer Fabrik
französischer Falz Dach-
z wird ein thätiger oder
stiller Associé mit 60--80,000
Mark Einlage von einem erfah-
renen Techniker gesucht. Bestes
unerschöpt liches Thonlager an
Bahn und Elbe unweit Dresden
gelegen. Versandt nach Berlin,

nendl.
solide.

FIosse in Dresden.

einem pünktlichen Zinszahler

d. Z. abzugeben.
Unterhändler verbeten.

Mein im vorigen Jahre neu er
bautes herrſchaftliches Wohnhaus
mit großem Garten zu Trotha,
in unmittelbarer Nähe der Bahn-
ſtation zu jeder Fabrikanlage oder
ſonſtigem Geſchäft, auch für Gärt-
nerei paſſend, iſt mit 34000
Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Reflectanten wollen ſich gefälligſt

jan Unterzeichneten wenden.
E. Föhre, Maurermeiſter

in Trotha.

Einen tüchtigen Pfefferküch-
ler, ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht

gegen hohen Lohn ſofort zur
Vertretung des Prinzipals. (Stel-

lung dauernd.)
K. Sinapius, Naumburg,

gr. Marienſtr. 202.
Zum 1. Jan. findet eine per-

fekte Köchin mit guten Zeug-
nissen Dienst Steinweg 25.

Rüſtwagen, Krümmer, 2 Eggen
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

Herrm. Beier in Reußen.
Acht Stück Glieder- und lange

Walzen von 14--18 Zoll Stärke
ſind zu verkaufen beim

Stellmachermſtr. Böbenroth
in Müllerdorf.

Sauerkohl, Senf- u.
Pfeffergurken in Ankern
u. Einzeln. Preißelbeeren u.
Perlzwiebeln empfiehlt

Herrmann Iincke,
alter Markt 31.

Täglich friſche Pfann- u.
Spritzkuchen, ſowie kräf-
tige Bouillon und Paſtet-
chen empfiehlt

die Conditorei

von Otto Peter
gr. Ulrichsſtr. 56.

Magdeburg, Hamburg sehr lob-
Gewinn bedeutend und e
Geſällige Adressen sub

„Geww. 40 bei Rudolf
26900 Thaler werden von

auf
ein großes Grundſtück mit Gar-
ten gegen dreifache Sicherheit zum
1. Januar zu leihen geſucht. Adr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. S

trauen auch ferner erhalten

Heute verlegte ich mein Geſchäft:
Papier- Handlung en gros G en (detaf,

verbunden mit
Lederwaaren-, Galanteriewaaren-

Parfumerie-Handlung,
nach meinem Hauſe

S Schmeerstrasse S
dem Markt 2 Häuſer näher.

Jch bitte das mir ſeit 10 Jahren in ſo bedeuten-
dem und ſich ſtets geſteigertem Maaße geſchenkte Ver-

zu wollen.
Halle a/S., d. 25. Novbr. 1876.

Alten Fentee.

Wollene, Holländer,

FPlanelle, Schlaf
fertige Hemden,

Porfeier des

m Oberhemdenneuester Façons, unter Garantie des besten
Schniättes., empfiehlt

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerstr. 92.

pichnhe
Holländer, Jacquard, Vilz,

Velours, Brüssels und Smyrna.

Läufer
m Angorafelle. m m Tischdecken.

e W olWwan ren
Reise und Pferdedecken,

e W achs- u. Ledertuche
in allen Farben und Breiten.

rer rnam Markt.

e

Germania, Tapestry,

Cocos und NManilla.

Beinkleider ete.

Todtenſeſes

Sonnabend den 25. November Abends A, Uhr
in der erleuchteten Marktkirche

Grosse NMusikaufführung
der Singakademie:

R n von UGO A.
ehe

Sopran-Solo: Fr. Voretzsch, Tenor: Hr. Baer aus Leipzig.

Hrn. Karmmnrodt zu haben.
Eintrittskarten zu 1 Mark, und Texte zu 25 Rypf. ſind bei

An den Kirchthüren kein Verkauf.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch AIbiäm
Hentze, Schmeerſtraße 39.

Ia.-Citronen verkaufe jetzt 100
Stück 5, 6 und 7 Mark.

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Wallnüſſe 12 pr. 100 t.
Sieil. Nüſſe 26 pr. 100 b
in Poſten u. Einzelnen bei

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kl. fr. möbl. Stube m.
Bett verm. Neue Prome-
nade 10, 1 Tr.

Feinſte Oſtfrieſ. Salzbutter
empfiehlt Otto Thieme.
Große elegante Tiſchlampen

und Lampenſchirme
empfiehlt billigſt
Adelbert LossierinCönnern.

Stadt Theater.
Sonnabend d. 25. November.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zweites und letztes

n der Kai-ſerlich Königl. Hofſchau-
ſpielerin Fräulein Hedwig
Stein vom Hoftheater in Wien
und des Herrn A. Grube
vom Stadttheater in Leipzig:

Die Cochter Zelials,
Coneurrenz Preis Stück in

5 Aufzügen von Rud. Kneiſel.
„Clara Wallfried“ Frl. H. Stein.
„Ferd. v. Warnberg“ Hr. Grube.
v Opernpreise.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu
Halle, Sonnabend den 25. November 1876.

277 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Lord Loftus und der Kaiſer von Nußland.
Die Depeſche von Lord Loſtus an Lord Derby über

die Unterredung mit Kaiſer Alexander lautet in Ueber
etzungſes Halt a, 2. November 1876. Mylord, ich hatte heute

in Livadia eine Audienz bei dem Kaiſer von Rußland, als
Se. Majeſtät geruhten, mich mit gewohnter Güte und
Herzlichkeit zu empfangen. Nach einigen gnädigen Fragen
in Betreff meiner Familie ging Se. Majeſtät ſofort z ur
orientaliſchen Frage über. Se. Majeſtät erklärte, er habe
am Morgen aus Konſtantinopel eine Depeſche erhalten,
nach welcher die Annahme des Waffenſtillſtandes wahr-
ſcheinlich ſei, und las mir eine andere Depeſche vor, die
berichtete, daß bereits von der Pforte an ihre Comman-
deure Befehle ergangen ſeien, die Kriegsoperationen einzu-
ſtellen. Dieſes, bemerkte Se. Majeſtät, wäre ſehr befrie-
digend.ß Auf meine Bemerkung, welch' plötzlicher Wechſel zwi

ſchen dem Sonntage, an dem ich den Kanzler geſehen hätte,
und dem folgenden Tage, als das Ultimatum an General
Jgnatieff abgeſandt ward, ſtattgefunden habe, ſagte Se.
Majeſtät, dieſes ſei durch die Nachricht von der vollſtän-
digen Niederlage des ſerbiſchen Heeres und durch ſeine Be
fürchtung, es könnten darauf ähnliche Gräuelthaten folgen,
wie die in Bulgarien, veranlaßt. Se. Majeſtät hätte ſich
entſchieden, ein Ultimatum zu ſtellen, um weiteres unnützes
Blutvergießen zu verhindern Niemand wäre bei dem Em-

natieff ſelbſt.
Se. Majeſtät drückte den ernſtlichſten Wunſch aus, die

ö i i ammen t 2Conſerenz möchte mit dem kleingen Verzuge zuſami rung erzeugt und Beunruhigung hervorgerufen hätte. Jch
treten und Weiſungen möchten von den verſchiedenen Regie-
rungen ſofort ausgehen, um die Botſchafter in Konſtan-
tinopel zu beſähigen, ſogleich die nothwendigen Friedens
präliminarien zu berathen, indem als Baſis der Vorſchläge
i Lordſchaft unterbreiteten genommen würden. tdie von e s aufrecht zu erhalten.Der Kaiſer warf dann mit großer Ruhe und Klarheit

einen Rückblick auf die Verhandlungen. Er erklärte, jeden
Beweis ſeines Wunſches nach Frieden gegeben, alles in

e

gebung erfolgen ſollte, wo, wie er ſagte, Jhr. Majeſtät
Flotte die herrſchende Macht geweſen ſein würde. Dieſes,
meinte Se. Majeſtät, ſollte ein genügender Beweis ſein,
daß Rußland keine Abſichten auf Beſetzung jener Haupt-
ſtadt hätte. Se. Majeſtät könne nicht begreifen, wenn
beide Länder einen gemeinſchaftlichen Zweck hätten, näm-
lich die Erhaltung des Friedens und die Verbeſſerung der
Lage der Chriſten und wenn er jeglichen Beweis ge-
liefert, daß er keinen Wunſch nach LCroberung oder Ver-
größerung hätte, weshalb dann nicht ein völliges Einver-
nehmen zwiſchen England und Rußland ſein ſollte, ein
Einveznehmen, gegründet auf eine Friedenspolitik, welche
in gleicher Weiſe ihren wechſelſeitigen Jntereſſen und de-
nen Europas im Ganzen wohlthätig ſein würde.

„Abſichten“, ſagte Se. Majeſtät, „werden Rußland
beigelegt auf eine künftige Eroberung Jndiens und den
Beſitz Konſtantinopels. Kann etwas abgeſchmackter ſein
Was das erſtere betrifft, ſo iſt es eine vollkommene Un-
möglichkeit; was das letztere, ſo wiederhole ich abermals
die feierlichſten Verſicherungen, daß ich weder den Wunſch
noch die Abſicht habe.“

Se. Majeſtät beklagte tief das in England an den
Tag gelegte Mißtrauen gegen ſeine Politik und die übeln
Wirkungen deſſeiben. Er erſuchte mich ernſtlich, mein
Aeußerſtes zu thun, dieſe Wolke von Argwohn und Miß-
trauen gegen Rußland zu zerſtreuen, und trug mir auf,
Jhrer Majeſtät Regierung die feierlichſten Verſicherungen,
die er mir wiederholt hätte, zu übermitteln. Jch ver

pfange dieſer Weiſung erſtaunter geweſen als General Jg ſicherte dem Kaiſer, daß Jhrer Majeſtät Regierung die
friedfertigen Abſichten Sr. Majeſtät völlig kenne und ſchätze.

Jch bemerkte, daß die vorgeſchlagene Beſetzung türkiſchen
Gebiets in der öffentlichen Meinung Englands eine Aende-

drückte die Hoffnung aus, daß die Annahme des Waffen-
ſtillſtandes die Mächte nur in den Stand ſetzen würde,

ſeiner Macht Liegende gethan zu haben, um eine friedliche
Löſung der Verwicklungen zu erreichen. Er hätte Ew.
Lordſchaft vorhergehendes Geſuch um einen Waffenſtillſtand
von ſechs Wochen, das die Pforte verweigerte, unter kützt.
Es folgte darauf eine bloße Einſtellung der Feindſeligkeiten
auf zehn Tage, die ſich gänzlich illuſoriſch erwies. Se-

jeſtä tete die eigerung der Pforte einem Ge e tuche SMajeſtät betrach e etgernng f Rumäniens, in unabhängige Königreiche verwandelt
ſammtappell Europas gegenüber als ein den Mächten ge-
gebenes „Soufflet“. Er hätte nachgegeben in dem Wun-
ſche, ſich nicht von dem europäiſchen Concert zu trennen.
Ew. Lordſchaft unterbreiteten dann die zur Friedenscon-
ferenz beſtimmten Vorſchläge. Auch dieſen hätte Se.
Majeſtät zugeſtimmt und gleichfalls hätten die anderen
Mächte eingewilligt.

Auf dieſe Vorſchläge hätte die Pforte ausweichend ge

eine befriedigende Beruhigung herzuſtellen, und daß es
von weſentlicher Wichtigkeit wäre, das europäiſche Concert

Jch bemerkte, daß die Frage der
Selbſtverwaltung mir die Hauptſchwierigkeit darzubieten
ſcheine, und daß, weil ſie öſterreichiſche Jntereſſen noch
directer beträfen, Acht gegeben werden ſollte, die Grenzen,
welche von Oeſterreich angenommen werden könnten, nicht
zu überſchreiten. Jch ſagte, daß in Bosnien und Bul-
garien eine große mahomedaniſche und katholiſche Be
völkerung ſei, meiſtens von der begütertſten Klaſſe, und

daß ihre Jntereſſen in Betracht zu ziehen ſeien.

antwortet, es abgelehnt, ihre Annahme in der Form eines
Protokolls zu übermitteln, und angezeigt, eine Reform in
großem Maßſtabe ſei beabſichtigt, die ohne Unterſchied für
das Reich im Ganzen beſtimmt ſei und über die Forde-
rungen der Mächte ſogar hinausgehe.

Jch erwähnte dann die Anſprüche Serbiens und

zu werden. Solch' eine Maßregel, bemerkte ich, würde
der erſte Schritt zur Auflöſung des türkiſchen Reiches in
Europa ſein, Die Geſchichte führe auf, daß in früheren
Zeiten es ein Königreich Böhmen, ein Königreich Serbien
und ein Königreich Polen gegeben habe; ſie alle ſeien ver-
ſchwunden, und die Auflöſung ſei hauptſächlich durch innere
Zwiſtigkeiten herbeigeführt worden. Wenn die Anſprüche
Serbiens und Rumäniens nun zugelaſſen werden ſollten,
ſo würde das die Herſtellung ſo vieler kleiner „Polen“
bedeuten, welche höchſt wahrſcheinlich der republikaniſchen

Staatsform zutreiben und dann weder dem Frieden noch
Auf dieſe Weige- der Sicherheit

rung hätten Ew. Lorzeſchaft zugleich mit einem ähnlichen
Vorſchlage der kaiſerlichen Regierung an die Pforte das
Verlangen nach einem Waffenſtillſtand von nicht weniger
als einem Monate geſtellt, um die Mächte in den Stand
ſetzen zu können, Friedensbedingungen zu berathen. Sr.
Majeſtät Regierung hätte dieſes Verlangen in Verbindung
mit den anderen Mächten unterſtützt und darauf hätte die
Pforte mit einem Gegenvorſchlage geantwortet und einen
Waffenſtillſtand von 5 Monaten angeboten, der unter den Er habe indeß ein Telegramm des Fürſten empfangen,
Umſtänden und aus den von Sr. Majeſtät Regierung dar-
gelegten Urſachen nicht befürwortet und den kriegführen-
den Parteien empfohlen werden konnte.

So, ſagte Se. Majeſtät, hätte die Pforte durch eine
Reihe von Manövers alle Verſuche des geſammten Euro-
pas zur Stillung des Krieges und zur Sicherung eines
allgemeinen Friedens vereitelt. Se. Majeſtät ſagte dann,
wenn Europa willig wäre, dieſe wiederholten Zurückwei
ſungen ſeitens der Pforte zu empfangen, ſo könne er es
nicht mit der Ehre, der Würde oder den Jntereſſen Ruß-
lands vereinbaren. Er wünſche ſehnlichſt, ſich nicht von
dem europäiſchen Concerte zu trennen, aber der jetzige
Stand der Dinge ſei unerträglich und dürfe nicht fort

der benachbarten Staaten dienlich ſein
würden.

Der Kaiſer ſagte, es ſei keine Rede davon, König-
reiche Serbien und Rumänien zu errichten, und daß es

eine Narrheit (une sottise) ſein würde, es zu thun. Die
Ausrufung Fürſt Milan's zum König ſei eine That des

Heeres geweſen, welche Se. Majeſtät durchaus mißbilligt,
und in Folge deſſen habe Se. Majeſtät dem Fürſten
Milan gerathen, das Hauptquartier nicht zu beſuchen.

wocorin er ſich entſchuldigt, Sr. Majeſtät Rathe nicht ge
horchen zu können, da ſeine Pflicht gegen ſein Land ihn
zwinge, unter den gegenwärtigen widrigen Verhältniſſen
zur Armee zu gehen.

Eine Bezugnahme auf die Zahl der ruſſiſchen Frei-
willigen in den ſerbiſchen Reihen bewog mich, zu bemerken,
daß ſie ſehr weſentlich zur Hervorrufung der fieberhaften
Erregung in Rußland beigetragen habe. Hierauf erwiderte
Se. Majeſtät, daß er den Officieren erlaubt habe, zu gehen,
vorausgeſetzt, daß ſie den ruſſiſchen Dienſt verließen, und
er habe gehofft, auf dieſe Weiſe die Bewegung zu beruhigen.
(„De jeter de leau froid“ war Sr. Majeſtät Ausſpruch.)
Se. Majeſtät fügte hinzu, daß ſehr viele ruſſiſche Officiere

dauern, und wäre Europa nicht bereit, mit Feſtigkeit und gefallen ſeien und daß die Begeiſterung für die Serben

Thatkraft zu handeln, ſo müſſe er es allein thun.
Dann kam Se. Majeſtät mehr im Einzelnen auf

ſeine Beziehungen zu England. Er bedauere, zu ſehen,
ſagte er, daß in England noch ein eingewurzelter Arg-
wohn gegen ruſſiſche Politik und eine beſtändige Furcht
vor ruſſiſchem Vordringen und Eroberen vorhanden ſei.
Er habe bei verſchiedenen Gelegenheiten die feierlichſten
Verſicherungen gegeben, daß er keine Eroberung wünſche,
daß er nach keiner Vergrößerung ziele und daß er nicht
den kleinſten Wunſch oder die kleinſte Abſicht habe, Kon
ſtantinopel zu beſitzen. Alles, was über ein Teſtament
Peter's des Großen und über die Ziele von Katharina II.
geſagt oder geſchrieben wäre, ſei Täuſchung und Hirnge-
ſpinnſt; ſie hätten niemals wirklich exiſtirt, und er be
trachte die Erwerbung Konſtantinopels als ein
Unglück für Rußland. Es wäre nicht die Rede da-
von, noch ſei bei ſeinem Vater die Rede davon geweſen,
der im Jahre 1828, als ſein ſiegreiches Heer nur vier
Tagemärſche von der türkiſchen Hauptſtadt entfernt gewe
ſen wäre, den Beweis geliefert hätte. Se. Majeſtät ver
pfändete ſein heiliges Ehrenwort in der ernſteſten und
feierlichſten Weiſe, daß er nicht die Abſicht hätte, Kon
ſtäntinopel zu erwerben und daß, wenn die Nothwendig-
keit ihn zur Beſetzung eines Theiles von Bulgarien nöthi-
gen ſollte, dieſes nur vorläufig ſein würde, bis Friede und
die Sicherheit der chriſtlichen Bevölkerung gefeſtigt ſei.

Se. Majeſtät wandte ſich hier zu dem der britiſchen
Regierung gemachten Vorſchlage zurück, daß Bosnien

durch Oeſterreich, Bulgarien durch Rußland beſetzt
werden und vor Konſtantinopel eine Flottenkund-
a

ſich ſehr abgekühlt habe.
Der Kaiſer ſagte dann, er wolle nun die allgemeinen

Bemerkungen, die er gemacht, in den folgenden Punkten
zuſammen faſſen: 1) der Waffenſtillſtand, welcher, wie er
hoffe, angenommen worden ſei. 2) Der unmittelbare Zu-
ſammentritt einer Conferenz, deren Hauptzweck es ſei, über
die Einführung ſolcher Reformen in den drei Provinzen
eine Einigung zu erzielen, welche die Jntereſſen der chriſt
lichen Bevölkerung ſchützen, und ihnen diejenige Autono-
mie gewähren würden, welche für jenen Zweck erforderlich
ſei; und 3) daß die Pforte wirkſame Garantien für die
Durchführung dieſer Reformen gewähre.

Se. Majeſtät nahm dann Abſchied von mir in derſel-
ben herzlichen und liebenswürdigen Weiſe, in der er mich
empfangen. Jch habe u. ſ. w.

(gez.) Auguſtus Loftus.

Berlin, den 23. November.
Der die Betheiligung an der Weltausſtellung zu

Paris ablehnende Beſchluß der preußiſchen Regierung iſt,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, im Einvernehmen
mit dem Reichskanzler gefaßt worden. Derſelbe hat auch
die Zuſtimmung des Kaiſers erhalten. Die definitive Be
ſchlußfaſſung der oberſten Reichsinſtanzen dürfte in kürzeſter
Friſt erfolgen.

Vom Abg. Dr. Baumgarten iſt folzender Zuſatzan
trag zu dem Entwurf einer Strafprozeß-Ordnung geſtell t-
„Wenn ein Zeuge vor dem Richter erklärt, daß er Ge-
wiſſens halber die Worte: „bei Gott dem Allmähhtig en
und Allwiſſenden“ ſich nicht aneignen könne, ſo ſteht es

einem Solchen frei, den Eid zu leiſten mit den Worten:
„ich ſchwöre es“ ohne dogmatiſchen Zuſatz.“

Dr. Marquardſen (nationalliberal) beantragt zu
J. 55 der Strafproceßordnung: Der Reichstag wolle be
ſchließen, dieſem Paragraphen als zweiten Abſatz hinzuzu
fügen: „Erklärt ein Zeuge, der einer ſolchen Religionsge-
ſellſchaft nicht angehört, daß ihm ſeine religiöſe Ueber
zeugung die Ableiſtung eines Eides verbietet, ſo tritt auch
in dieſem Falle an die Stelle des Eides eine feierliche
Verſicherung. Auf die Verletzung derſelben finden die

154, 155, 157, 158, 159, 160, 161 und 163 des
Strafgeſetzbuches entſprechende Anwendung.

Das Foyer des Reichstages war am Dienstag
der Schauplatz eines höchſt peinlichen Vorganges. Der
durch ſeine Broſchüren in weiteren Kreiſen bekannt ge-
wordene Herr v. Dieſt-Daber lehnte im Foyer an der
Thüre zur Reſtauration, wo er von dem Herrn v. Kardorff,
den er in jenen Broſchüren ſo maßlos angegriffen hatte,
plötzlich bemerkt wurde. Dieſer ſchickte einen Parlaments
diener zu dem unliebſamen Gaſte, und zwar mit dem
laut ausgerufenen Auftrage: „Sagen Sie dieſem Herrn,
daß er das Foyer verlaſſen möge, er gehöre nicht hierher.“
Der Diener entledigte ſich pflichtſchuldigſt dieſes Auftrages,
Herr v. Dieſt-Daber jedoch fragte, welcher Abgeordnete
ihn geſchickt habe, worauf der Diener erklärte, ſich der
Namensnennung enthalten zu müſſen. Jnzwiſchen trat
der Abgeordnete v. Ludwig aus dem Sitzungsſaal in
das Foyer, wohin Herr Dieſt ihn hatte rufen laſſen, und
wurde von Letzterem mit den Worten angeredet: „Jch
bitte, mich vor jenem Herrn zu ſchützen.“ Dabei wies
er mit dem Finger auf Herrn v. Kardorff. Der Abg.
v. Ludwig nahm den Hülfeſuchenden unter den Arm und
ging mit ihm ins Sprechzimmer des Reichstages. Der
Vorgang hat bereits Anlaß zu einer Reklamation bei dem
Reichstagspräſidium gegeben. Jn Folge deſſen wurde
die Angelegenheit in der geſtrigen Sitzung des Ge-
ſammtvorſtandes des Reichstags zur Sprache gebracht.

Die „Kreuzztg.“ bringt folgende Erklärung des Herrn
von Dieſt-Daber: Jn Folge mehrfacher dem Unter
zeichneten in neuerer Zeit wieder zugegangenen Drohungen
ſieht ſich derſelbe zu der Erklärung veranlaßt, daß er nur
ſeine Verwunderung darüber ausſprechen kann, daß nicht
längſt ſeitens des Directoriums der Central-Boden-Credit-
Actiengeſellſchaft die Verleumdungsklage gegen ihn einge
leitet iſt. Es wird dann dem Gerichte das geſammte Ma-
terial unter Nennung der Namen übergeben werden.

Von vertrauenswerther Seite wird gemeldet, daß Ruß-
land im Stillen an einigen großen europäiſchen Börſen
die Negociation einer Anleihe von 500 Millionen Rubel vor
bereiten läßt und daß dieſe an die Oeffentlichkeit treten
wird, ſobald die Emiſſion von 100 Millionen Rubel
Bankbillets erfolgt iſt. Damit, ſagt man, wolle der ruſ
ſiſche Finanzminiſter nur den Beweis liefern, daß der
Credit Rußlands im Auslande ſich durchaus nicht vermin-
dert habe, ſondern daß nur die Abſicht vorgelegen, zwei
finanzielle Operationen beinahe gleichzeitig zu einem guten
Endreſultat zu führen. Allerdings laſſen die Rothſchilds
aus London die Nachricht dementiren, daß ſie ein ruſſiſches
Anlehen nehmen wollten und privatim unterbringen könn-
ten. Aber, wie in hieſigen Finanzkreiſen verſichert wird,
ſind es diesmal nicht die Rothſchilds, ſondern ein Conſor-
tium Berliner, Amſterdamer, Frankfurter und Wiener
Börſenbarone, welches das Geſchäft zu machen beabſichtigt.
Jnwieweit es gelingen wird, iſt allerdings die Frage.

Ueber die Perſonalien des engliſchen Marquis of
Salisbury, welcher in der Orientfrage eine bedeutende
Rolle ſpielt, wird Folgendes mitgetheilt: Robert Arthur
Talbot Gascoyne Cecil, dritter Marquis und achter Earl
von Salisbury, iſt geboren am 13. Februar 1830. Als
Lord Robert Eecil trat er im Jahre 1853 als Mitglied
für Stamford in's Unterhaus und behielt dieſen Sitz, bis
er am 12. April 1868 ſeinem Vater, der noch 1858—59
als Lord- Präſident Mitglied des Torykabinets geweſen
war, in der Pairie folgte. Während des deutſch-däniſchen
Krieges machte ſich Lord Cecil dur t die Lebhaftigkeit
ſeiner Parteinahme gegen Deutſchland bemerklich. Seit
1865 hatte Lord Robert nach dem Tode eines älteren
Bruders den Titel Vicount Cranborne geführt und war
unter dieſem als Staatsſecretär für Jndien 1866 in das
Kabinet Derby eingetreten, aber ſchon im März 1867 mit
Lord Carnavon und General Peel ausgeſchieden, weil ſeine
ſtreng konſervativen Grundſätze ſich den Reformplänen
des damaligen Schatzkanzlers Disraeli nicht anbequemen
wollten. Beim Tode Lord Derby's im October 1869,
folgte Lord Salisbury demſelben als Kanzler der Univer-
ſität Oxrford. Bei der Bildung des gegenwärtigen Cabines,
im Februar 1874, trat er abermals in das indiſche Amt
ein und iſt bis heute in dieſer Stelle geblieben. Seine
Eniſendung zur Conferenz drückt in erſter Reihe mit die
Bedeutung aus, welche das engliſch-indiſche Jntereſſe bei
der Regelung der Orientfrage in Anſpruch nimmt.

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg.

Durch die Falk'ſchen Beſtimmungen vom Oktober 1873
iſt für die ländlichen Schulen die Einführung des Unter-
richtes in den weiblichen Handarbeiten angeordnet. Wie
nothwendig dieſer Unterricht iſt, weiß Jedermann, der
dieſen Kreiſen näher ſteht. Die Mädchen werden auf dem
Lande nach der Schulzeit zu ländlichen Arbeiten benutzt,
was ja nur zu billigen iſt. Nach der Schulzeit treten ſie
als Dienſtboten oder Gehülfen im elterlichen Hauſe ganz
in die ländlichen Beſchäftigungen ein. Nur wenige Stun-
den des Sonntags bringen Ruhe. Außer der Schulzeit
iſt in den meiſten Fällen zur Erlernung der dringend
nothwendigen weiblichen Handarbeiten keine Zeit, oft auch
keine Gelegenheit da, weil es gar oft an einer geeigneten
Lehrerin fehlt. Da hätte man meinen ſollen, daß dieſer
Unterrichtsgegenſtand allſeitig mit Freuden begrüßt worden
wäre. Leider iſt dies nicht der Fall. Die Behörden ſind
auf gar vielen, gewiß unerwarteten Widerſtand geſtoßen.
Die 20 Thaler, welche die Lehrerin für je wöchentlich
2 Stunden Unterricht jährlich erhält, ſind meiſtens der

Stein des Anſtoßes geweſen. Oft hat man ſich für zu
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arm gehalten, die 20 Thlr. zu beſchaffen, noch in andern Gange, die an zemei 3Fällen hat die Art und Weiſe der Aufbringung den Un- Es ſo dies en e nen en gehe en anf in der Perſon eines Hadermannes. Einer der beidenwiſſen erregt Leider iſt dies ein Beweis dafür, daß das Arie Ferdentmals' n der ihre in inbrecher ſoll ſich im Gefängniſſe bereits entleibt haben. 83

Le n Kinder und deren Ausbildung am geringer die Stadt ſelbſt mit einem Betrage von 5000 zu be Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
e en in noch gar vielen Fällen hinten ange- e r 2., eine Sammlung zur Erbauung autde beone am 23. WS eines Männer- und W oten: Der Oceconom R. Koönig, Fleiſchergaſſe 19r rer ſartiſchen Gpitcis un en en Sekte St gehe Se nnbahn Berlin Nordhauſen wird von der genannten zur Erbauung einer Turnhall r le Geiſtäraße 33, und W 8 iſendreher W. Ketter, el

c Sege werbe de re ne Tunnel namentlich de h e net dine e Schenck Goena
ſe beabſichtigt, als dies früher von der ſchaft ſehr thätig. Rrre h ergaſſe 7. tMagdeburg Leſer Bahn progektiet un gern Orts r a veen ſelbſt beſitzt einen nicht Geboren: Eine unehel. Tochter, Raffinerie 7. Dem Holzhänd h

genehmigt war. Bei dieſem urſprünglichen Projekt wurde veranſtaltete t gel e von per Porturnerſchaſt ler C. Schumann eine Tochter, gr. Steinſtraße 31. Dem 27
durch Anlegung einer eingeleiſigen Ueberführung ü e recht gelungene Theatervorſtellungen haben Locomotlvführer H. Brauer ein Sohn, kl. Brauhausgaſſe 8 und

e-Caſſe g eingeleiſigen eberführung über die einen guten Ertrag ergeben. Geſtorben: Der Handarbeiter Friedrich Heſſe, 18 Jahr 8 Mongt begre er W r dir Bahnlinien 6 Eckartsberga, den 22. Nov. Recht ungebetene er We haerh goerns. Wuchererſtraße 33. Eine anehel. Toch Nach
war dadurch jede Gefahr eines Zu- äſte hatten ſich am letzte rme mit u inne:ſammenſtoßes beſeitigt und abſolut unmöglich gemacht. wohner Krämer im t e Bonne Ant aechen n der mi r S klar
e Niveau Zu freier gefunden. Nachts in ſeine Behauſung zurückkehrend ſin er m ten a r undr dem Dunnel ſich kreuzen. ei dieſem det der Beſitzer dieſelbe erbrochen i i waſt NeuſtadtBuck er. Hehnntde iſt das größte Unglück trotz aller Signalein voll unter den Betten hohen en eiſen/ v. Magdeburs a e e reichiſ

u ungen möglich, weil beide in voller Geſchwindig- fremde Männer eben eingedrungen ſeien. Soforti e Ab zbee, Dartele, Roggen v. Hamburg n. Rieſa. Schuiten- her be
See n P 3 z ſich er ſuchung der Räumlichkeiten hatte die Folge, daß eder der mann, Roheiſtn v derkch Wie Hand

ick n. en die zuſtändigen Behörden noch Eindringlinge noch die Flucht ergreif kot v. Sandau n. Schönebeck. h rich t den,/ Lloydzeitig genug ihr Veto einlegen gegen ein ſolches, Menſchen der Andere von der Ob r on r eerſtub c uckau. Einbrodt, leer, v. Magdeb des Kleben im höchſten Grade gefährdendes Projekt, welches nie in den Hof die Freiheit eine S t leer, v. Magdeburg n. n 3 ſern ſeehäf.
n re eine wirkſame Garantie gegen das größte derart verletzte, daß er auf der Stelle liegen blieb. Man Kiſentrigee ter n gern e 8
wen r beförderte den „Gefallenen der als ein Schneider er an burg Mäagde ee Se leer P des ſchenEtat e e nur v J unſerer kannt wurde, ſofort hinter Schloß und Riegel, und langte rn Jahn, r v. Bleckede n e gegen
e gro amm 2 i el auch ſeinen Theilnehmer im Ge Eidau, eder 2 Be geſug Handgn n. Wagdeburß. n

h h W ne TI à F W t wirdBekanntmachungen. Dende Le Haferlieferung. unie Lieferung von 150 Wispel Hafer (oder 1978 Hktl. 56,00 L. ſtſoll durch Contraktabſchluß an den Mindeſtfordernden beeren ben eDie Bedingungen liegen an unterzeichneter Stelle aus, können t aauch in Abſchrift von da bezogen werden und ſind Offerten bis zum längſt4. Dezember daſelbſt einzureichen. ör 61 Ja 48V er al 2Schloß Allſtedt, den 11. November 1876. 1 rDie Großherzog S Heßatsverwaltang fi r Durch
rendel. zMaxdeb Eine große Partie ſchöner Applicationen und Hoſen

ge age urg- Halberstadt. Relief-Stickereien, wie Kissen, Schuhe, Nähoheiſen in geſchloſſenen Ladungen von je 10000 ti ha k 4 an uSegen e n a R. und M. en ecken, Käntchen u. ſ. w., welche theils als landu h ale wird bis Ende März zu den Sätzen des j chriebSpeeial Tarifs III. ohne Zuſchlag befördert. Reiſemuſter gedient, theils zurückgeſetzt ſind, verkaufe ich zu t

Directorium. jedem annehmbaren Preiſe. bei 80
Bei uns z Anſtellung Anucetion1. Ein mit der Communal und worube rn r W I L am PPolizeiderwaltung vertrauter Bu- Vhr verſteigere ich im Gaſt- 7 HerrnDe r e Stadtſekretair, hofe zum rothen BRoss““ Markt 24. rinter dem Vorbehalt einer 3monat z icherlichen Wiederaufkündigung. Jähr e chatſchlicher Gehalt: 1500 ſtute, 6 Jahr alt hoch edle Konſt
h m Polizeiſekretair bei den b aßkidemſelben obliegenden Geſchäften gegen bare 3gPlung. s h unde e e Nuet- Conm. Gaſthof Verkauf. Meine Wohnung iſt jetzt Dietretung in Behinderungsfällen zu i ieauch eine Gantjon väg mit Se n eeteer len ba Blumenstrasse Nr. 3. Grenz

u Aſch ner, t werdGehait: im Stande iſt. Stadt Leipzig, ſchönſter Meßlage, MKiiburger, Ceeti
3. Ei u. ſoll Krankheitshalber mit Jnventar BauJnſpeetor dauher t r r wel verkauft werden. Uebernahme zum g. ebeſtelen geweg r Januar. Unterhändler verbeten on t J wird beab veigesGef. Adr. unter P. P. ichtigt einen Laden cQualificirte resp. anſtellungsbe- I ASänsetn x Wohnung Linſen g rrechtigte Bewerber wollen ſich unter in Leipzig 8 ſlektanten erfahren das Nähere bei MomVorlegung ihrer Zeugniſſe und Haasenstein Vogler ſchloeines Lebenslaufs ſchleun ſt bei uns Eine mit guten Zeugniſſen ver Leipzigerſtr. 102 Sler, gen

f rn welche Heute Frei zu ſteeißenfels, d. 20. Nov. 1876. ſchon ſeit Jahren als ſolche thätig eute Freitag d. 24. und Sonnabend d. 25. d. M. Die erſte u. 2te Etage jede be nDer Magiſtrat. war, ſucht pr. 1. Jan. Stellung. Große außerordentliche ſtehend aus 6 heizbaren Hilcen nebſt Beiſp
Ein flottes Zu erfr. bei K. Heyne, Naum- v. Kammern u. Zubehör, ſind zu ver dieſen t G burg a/S., Georgenberg 969f. Gala z Vorstellungen miethen u. 1. April 1877 beziehbar. fern,aterialw. Geschätt Gaſtſpiel des OriginalJapaneſen Herrn Kotaki aus M. Welſch, Magdeb. Str. 26. rwird zu pachten oder zu zuverläſſiger älterer, beim ß Jeddo genannt der Affenmenſch. z 7 d

ken erh. n e e a Ware W. ſ Seht das Hennig Surle e Liſaben. Riederlagsräume Kioſ
u e h e und m um ine feſt aſtſpiel riß e be e atte giſa on. Vyt r t und Con als Hündi J J r an e r w dehl Jan. t ſern er An rn im Mauſoleum zu Caleuna. Préduktengeſchäſte paſſent. ſind Kurie

I enverpachtung. Gut geſucht. hr. ren er Nur noch einige Vorſtellungen. verpachten. Näheres bei Ed. dieſer

die einzige in einem großen Orte, Wirthſchafterin, die ein einzeln ge e e 3 Preſchwagen u. elegantebeſtehend aus 4 Mahlgängen, Oel legenes Vorwerk zu bewirthſchaften ccreecrochrecreerecaecreacnageeeger] Kinderſchlitten, paſſend zu e
und Lohmühle, mit circa 3 Morgen hat, zu Neujahr Stellung. 1 fah b 6 Weihnachtsgeſchenken, zu J neteLand und dieſen, hat fü. 800 Offerten unter G. O. 96. poſt- rbare 6pf. Locomobile, Ein gebildetes junges Mädchen verkaufen trete
ſofort 4 s lagernd Weimar. Ivert. Apf ampfmas chine Fheidenen gen Landwehrstrasse 1I8. I

D. Volland, u 8 3; ſche n Anſprüchen Stellung anErfurt, Nichaelsſtraße 45. Mühlen-Verkauf. mit kield schem Ressel, r r Rh einiſche Wallnüſſe en
Geſchäfts-Verkauf Die Obermühle zu Oſſig bei J verticale 6 8 pferd. Kinder u. den Elementarunterricht à Etr. 4 Schock 13 Pf. die

l Zeitz, in welcher bisher flottes Dampfmaschin der deutſchen u. franzöſiſchen Spra D. Müller Nachf. Soll
In einer kleinen Fabrikſtadt Thü- Handelsgeſchäft betrieben wurde, p a ſche übernebmen. Reh, Hi vonBahnſtation iſt ein am mit 1 amerikaniſchen, 2 deutſchen 14pf. Wanddampfmaschine Gefällige Auskunft hierüber er kannt billi de a zu be von

arkt belegenes ſeit 40 Jahren im und 1 Spitgang, Loh u Schnei- sämimtlieh gebraucht, aber noeb theilt Frau Räthin Staffel in ge Kpreolt eiſen. Bücklin- abg
beſten Gange befindliches demühle, ſteht nebſt 22 Morg 60 sehr gut erhalten sind unter Weimar Flundern en ger Aal u. n
Material Farbewagaren- u. DRuthen dazu gehörigem Feld u. Garantie preis werthen Eine große Partie dünne Taſ- C. Müller N daß

l f Se 1877 r und kann verkaufen und nehmen ge- ſen, prächtig dekorirt erran er. aar r zu verkaufen. Dern übernommen werden. fällige Anfr z s 2 SBebF. Hausgrundſtück befindet ſich im Oſſig, d. 22. Nov. 1876. 1062 die a en weder kauft a Orcheſtermuſik Verein. in
h und ſind in junger Confolriet, ſot. Stein Vogler in Mag- mein großes Lager r Sonnabend den 25. Novbr. er.ſord li --10,000 er ter und gelbständiger Arbeiter deburg entgegen. Deviſentaſſen aufmerkſam Kein Concert. an

8 Sfecken Wryeerrag gelernter Materialist, findet in Gustav Ferber a r: eren zie Bl Nr. 50 Einem Erosten Gofobialwaaren fegte Kern u gr. Ulrichstr. s1. Familien-Nachrichten Siee Sömmerda. GKGGescehäft Engagement. Offer- Regenmäntelſtoff (Velour und F. C s GleWirthſchafterin Geſ ten C. 516 an Magsen- Kover) in den ſchönſten modernen teſſe V Kuchen TodesAnzeige. zaf
i rin-Geſuch. Stein Vogler in Dres- Farben verſende zu Fabrikpreiſen eſſertteller, Gold Heute Abend 7 Uhr ſtarb un n

Eine Wirthſchafterin, haupiſäch den erbeten. die Robe von 7 an. ſſchſtänder, Figuren, Ery re gute theure Mutter Auguſte Wer in der feinen Küche perfekt, Muſter franco. f. Wein- und Nauwerck geb. Wipper e wegi z auch der e Brauchbares Pferd, paſſend als R. Rawetzky, S Eſſig- und der Unterleibsentzündung welches in
auf a Witt per z Weh zu verkaufen ein Sommerfeld in L. ſen r Blumenva- wir mit traurigem Herzen allen ihreRicha ittergut Eptingen bei ordentlicher jüngerer Knecht geſucht Ein Jnſtrument (Tafelform) iſt zu aufe bis Weihnachten Freunden und Verwandten hiermit der
e n Feſucht. Gehalt 300 bis vom Gutsbeſitzer preiswerth zu verkaufen kl. Stein m en r anzeigen. ſisre Fitzau in Langenbogen. ſtraße Nr. 1 Gustav Werver, Halle, d. 23. Nov. Wirß r. Ulrichsſtr. 61 i t c angr. Ulrichsſtr. 61. Die tiefoetrübten Kinder.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle



e ernennen

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 24. November. Die ,„„Times““

meldet: etesrücht, daß Disraeli ſeine Demiſſion einreichte
und durch Derby erſetzt werden ſolle, iſt un
begründet. Die „Times“ iſt ermächtigt, die
Nachrichten von Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb des Kabinets für unrichtig zu er-
klären.

Wien d. 22. November. (A. A. 3.) Der öſter
reichiſche Generalconſul in Belgrad, Fürſt Wrede, iſt hier
her berufen worden. Der Hafen von Klek wurde bloß
Handelsſchiffen, nicht Kriegsſchiffen geöffnet. Oem „Peſther
Lloyd“ wird aus St Petersburg gemeldet: Der Beginn
des Kriegs werde abſichtlich bis zur Einfrierung der Oſt-
ſeehäfen verzögert.

Wien, d. 23. November. (A. A. 3.) Alle ſerbi-
ſchen Truppen werden zu einem eventuellen Vorgehen
gegen Bosnien an der Driva concentrirt. Zum Oberbe-
fehlshaber wurde der ruſſiſche General Semeka, zum Ge-
neralſtabschef Leſchjanin ernannt.
wird über Kladowa erwartet. Der rumäniſche Brücken-
train ſteht zur Ueberführung deſſelben in Turn Severin in
Bereitſchaft.

Wien, d. 23. November. (A. A. 3.) Eine verläß-
liche Belgrader Meldung bezeichnet den Einmarſch eines
ruſſiſchen Corps in Serbien über Rumänien als nahe be-
vorſtehend und den ruſſiſch-rumäniſchen Allianzvertrag als
längſt abgeſchloſſen.

Wien, d. 23. November. (W. T. B.) Die türkiſche
Korvette „Muzzafer“ hat, wie das „Telegraphen-Korreſpon-

Ein an der Börſe verbreitetes Ge

Ein ruſſiſches Corps

denz Bureau aus Raguſa meldet, um der angeordneten
Durchſuchung nach Kriegscontrebande auszuweichen, den
Hafen von Gravoſa verlaſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die Kriegsvorbereitungen in Süd-Ruß-

land wird der Pol. Corr. aus Odeſſa, 17. November, ge
ſchrieben: Jn den letzten 48 Stunden iſt beſchloſſen wor-
den, die Zahl der Batterien zu vermehren. Man requirirte

lichen Strafanſtalt zu Lichtenburg vacant geworden.

bei 800 Arbeiter und hofft die ſupplementären Arbeiten
raſch zu Ende führen zu können. Bis jetzt ſind bereits
kaſemattirte Batterien im ſogenannten Quarantäne Hafen,
am Pereſip und längs des Ufers auf dem Landgute des
Herrn Depp errichtet worden.
ſchütze in denſelben plazirt.
licher Odeſſaer Hafenbefeſtigungen iſt Contre-Admiral Tſchi
chatſchew Adjutant des General- Admirals Großfürſten
Konſtantin, ernannt worden. Die Geſellſchaft „für Unter
ſtützung Verwundeter“ hat dem bekannten Fürſten Tſcher

7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Halle, Sonnabend den 25. November 1876.

rina an. Wie verlautet, erhielt das kaiſerliche Kanonen
boot „Möve“ den Befehl, den Abgang der Corvette
„Muzafer“ aus den dalmatiniſchen Gewäſſern zu veran-
laſſen und zu überwachen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt meldet fol
gende Perſonal Veränderungen:

[Perſonal- Veränderung im Reſſort der Königlichen Pro
vinzial-Steuer Direction zu Magdeburg im Monat October
1876.] Es ſind befördert reſp. verſetzt: Die OberSteuer-Contro-
leure Köppen von Halle a. S. nach Magdeburg, Föſt von Zeitz
nach Halle a. S., der Ober-Geenz-Controleur Lehmann in Dee-
desdorf (Provinz Hannover) als Ober Steuer Controleur nach
Zeitz, die Steueraufſeher Heine von Görsbach nach Egeln, San-
r von Eilenburg nach Seehauſen i. M., Lehmann von Magde-
urg nach Eilenburg, die Grenzaufſeher Grantz in Borſtel

(Provinz Hannover) als Steueraufſeher nach Roitzſch, Hecht in
Sandſtedt (Provinz Hannover) als Steueraufſeher nach Muhlberg,
die Hauptamtsdiener Siebenſohn in Naumburg zum Steuer
aufſeher in Spora, Engel in Halle a. S. zum Steueraufſeher in
Görsbach; neu angeſtellt der vormalige Chauſſeegeld-Erheber Weberſees v und 1 zum Herzogthum Gotha gehören.als Hauptamtsdlener in Naumburg.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch den
Tod ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu GroßOttersleben, Didces
Egeln, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Koniglichem Patro
nate und gewährt nach Abtrennung der Einkuünfte fur das zu er
richtende Diaconat (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 5989 M.
Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt für dies
mal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne
Coneurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jn
habers iſt die Pfarrſtelle zu Hinternghe, Diöces Schleuſingen, vacant

Dieſelbe ſteht ünter Koöniglichem Patronat und gewährt
exel. Wohnung) ein Einkommen von 1800 M. Zur Stelle gehört

eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß ſ. 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und 32 der r rdiesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Conecurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jn-
habers iſt die unter Privatpatronate ſtehende, mit einem jährlichen
Einkommen von 3161 M. (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle
zu Wuitz in der Ephorie Zeitz vacant geworden. Zur Parochie
gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
mit einem jährlichen Einkommen von 1500 Mark inel. 300 Mark
Miethsentſchaädigung verbundene Hulfsgeiſtlichenſtelle a

eldungen
ſind an das Könlgliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen zu richten.

Eine in Weißenfels am Sonntag ſtattgefundene
Verſammlung von etwa 40 Vertrauensmännern der libe-
ralen Partei aus dem Reichstagswahlkreiſe Naumburg-

Weißenfels-Zeitz hat einſtimmig den Rittergutsbeſitzer
Rohland zu Etzoldshain als den einzigen Candidaten der

Es wurden 78 große Ge
Zum Kommandanten ſämmt

kaßki den Auftrag ertheilt, Holzbaracken für je 20, 50, 100
und 200 Betten erbauen zu laſſen um ſeinerzeit die
Evacuirung der größeren Spitäler bewerkſtelligen zu können.
Die Rüſtungen concentriren ſich jetzt immer näher der

Grenze zu. ewerden. Jn Tiraspol werden Erdwerke aufgeführt. Jn
Chotin ſind 300 Oefen zur Bereitung von Zwieback er
baut worden. Es ſteht nunmehr feſt, daß die Don'ſchen

Jn Bender ſoll ein befeſtigtes Lager errichtet

geſammten liberalen Partei für die nächſte Reichstags-Ab-
geordnetenwohl aufgeſtellt.

Jn Bernburg will man an Stelle des bisherigen
Abgeordneten Dr. Kraatz-Güſten, welcher Kränklichkeit
halber kein Mandat wieder annehmen will, von national-
liberaler Seite den Kreisgerichtsdirector Pietſche in
Deſſau, eine tüchtige parlamentariſche Kraft, als Candi-
daten für den Reichstag aufſtellen. Als Candidat der
conſervativen Partei wird Hr. v. Kroſigk-Hohen-
erxleben genannt und die Socialdemokraten werden
ihren Candidaten in dem Zimmermann Otto Capell aus

Hamburg haben.

Koſaken der Süd- Armee unter ihrem Ataman- Stellvertreter
beigegeben werden ſollen. Die Mobiliſirung aller drei
Altersklaſſen der Don'ſchen Bevölkerung wird in dieſem
Momente bereits durchgeführt. Die „Zemſtwa“ hat be
ſchloſſen, 1 pCt. der Steuer auf Jmmobilien zuzuſchla-

ihre Verluſte bei der Actienzeichnung der Erfurt-Hof-Egergen und dieſen Ertrag dem Kriegsminiſter zur Verfügung
zu ſtellen. Bis jetzt haben nur einige Provinz-Zemſtwas
den gleichen Beſchluß gefaßt.

fern, welche die Kriegsſpeſen mindeſtens zu einem Drittel
decken würde.

4 Jn Gera haben ſich Regierung und Landtag über
die ſtreitigen Stolgebühren dahin geeinigt, daß die
Entſchädigung auch den künftig anzuſtellenden Geiſtlichen
zukommen ſoll; die Leiſtung und Entſchädigung wird, ſo-

weit nicht das Kirchenvermögen dafür aufkommt, auf die

Sollten die Uebrigen dieſem
Beiſpiele nachfolgen, wie es wahrſcheinlich iſt, dann dürfte der Mehltheuer-Weidaer Eiſenbahn zu Schaden gekommen,
dieſe freiwillige Kriegsſteuer eine ſehr große Summe lie- wurden mit ihrer Petition um Entſchädigung abgewieſen,

Die Klöſter in Großrußland haben eine
große Anzahl Mönche und Nonnen dem Militär- Sanitäts
dienſte zur Verfügung geſtellt.

als Kriegsbeiſteuer widmen ſollen.
werden in den Stand geſetzt.
Kriegsminiſteriums ſind hier mit der inneren Einrichtung
dieſer Waggons beſchäftigt. Bis jetzt iſt ein Train von
300 ſolcher Waggons zuſammengeſtellt worden.

Oer „Polit. Corr.“ gehen von Raguſa, 22. Novem
ber, nachſtehende Mittheilungen zu: Jn der Demarcations-
com miſſion haben ſich zwiſchen den verſchiedenen Ver-
tretern einige Differenzen ergeben. Der ruſſiſche Vertreter
erhielt geſtern neue Jnſtructionen. Gegenwärtig iſt man
mit der Entgegennahme der Aufklärungen und Anträge

cationslinie gegen Albanien beſchäftigt.

Ueberdies berathen die
Kloſterverwaltungen über die Summen, die ſie dem Czar Hentſchel's auf dem alten Gottesacker zu Weißen-

Die Sanitätswaggons
Aerzte und Beamte des

die Suttoring als neutrale Zone angenommen worden ſein.
die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule, eine Schule mit 8Sollte eine örtliche Einſichtnahme nothwendig werden, ſo

wird zur Auslooſung von 4 Delegirten geſchritten werden,
von welchen 2 nach der Herzegowina, 2 nach Albanien

Schulen, wie an Volksſchulen errichtet, für welches ein
Mukhtar Paſchas. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, Bürger Eiſenachs, Julius v. Eichel-Streiber, eben jetzt
abgehen ſollen. Heute erwartet man hier das Eintreffen

daß von türkiſcher Seite beabſichtigt wurde, 4 bei dem
Grenzfort Carinva gelagerte WBataillone über öſterreichiſches
Gebiet marſchiren zu laſſen und auf der zu dieſem Zwecke
in Gravoſa eingelaufenen türkiſchen Glattdeckcorvette
„Muzafer“ einzuſchiffen. Wie es nun den gegründeten S

Anſchein hat, iſt von hier aus den Türken zu verſtehen
gegeben worden, daß auf eine Bewilligung zum Durch

Magoeburg 6,941,400 Merſeburg 5,555,000zuge der türkiſchen Truppen nicht zu rechnen ſei.
Gleichzeitig wurde aber der türkiſchen Corvett „Mu-
zafer“, und zwar geſtern Abend 10 Uhr, die Aufforderung
intimirt, den Hafen von Gravoſa ſo bald als möglich zu
verlaſſen. Der Commandant der Corvette erklärte aber
wegen drohenden Unwetters und Maſchinenſchäden nicht
in See ſtechen zu können.
ihrem Auslaufen von Antivari verdächtig gemacht. Während

Die Corvette hat ſich ſeit

des türkiſchen Delegirten Riza Bey bezüglich der Demar- 1875.“
Vorläufig ſoll

Staatskaſſe ohne Belaſtung der Gemeinden übernommen.
Der Stadt Schleiz wurde eine Entſchädigung für

Bahn aus der verfallenen Kaution bewilligt. Einige
andere Gemeinden, die ebenfalls durch Actienzeichnung bei

weil die 170,000 Thaler betragende Kaution der Bauge-
ſellſchaft noch nicht verfallen und der Weiterbau der jetzt
im Konkurs befindlichen Bahn immer noch möglich iſt.

Seit Kurzem ſchmückt die Grabſtätte Ernſt

fels ein einfacher, aber geſchmackvoller Denkſtein, welcher
dem Verewigten von ſeinen ehemaligen Collegen und
Schülern errichtet worden iſt. Das Denkmal von
Donnerhack in Weißenfels gefertigt beſteht aus einem
etwa 4 Fuß hohen ſchlichten Kreuze von weißem Marmor,
welches ſich auf einem marmorartig lackirten Sandſtein-
ſockel von etwa 3 Fuß Höhe erhebt, in deſſen 4 Flächen
dunkle Marmortafeln eingefügt ſind, deren vordere in gol-
denen Zügen die Jnſchrift trägt: „Hier ruht in Gott
Ernſt Hentſchel, Königlicher Muſik-Oirector und erſter
Seminarlehrer, geb. d. 26. Juli 1804, geſt. d. 14. Auguſt

Auf der Rückſeite befindet ſich der Spruch: „Säet
euch Gerechtigkeit und erntet Liebe. Hoſea 10, 12.

Oſtern 1877 wird in Eiſenach, im Anſchluß an

Klaſſen und 10 Jahrescurſen, und unter derſelben Direc-
tion ein Seminar für Lehrerinnen ſowohl an höheren

ein prächtiges Schulhaus baut, nachdem derſelbe ſchon im
Jahre 1873 für die höhere Mädchenſchule ein eben ſo
ſchönes, wie zweckentſprechendes Haus gebaut und der
Stadt zum Geſchenk gemacht hat.

Eine amtliche Ueberſicht über die Solleinnahme an
directen Steuern für das Jahr 1876 ergiebt für die drei
Regierungsbezirke der Provinz Sachſen folgende Zahlen:

Erfurt 2,224,700 (Sämmtliche Provinzen des
Preußiſchen Staates bringen zuſammen auf 148,696,000

4 Von Merſeburg gehen jetzt Perſonenpoſten nach
Lauchſtädt 3 Nachm. aus Lauchſtädt nach Merſeburg
4.30 früh; von Merſeburg nach Mücheln 2.40 Nachm.
(über Frankleben) und 11.50 Abends, aus Mücheln nach

Merſeburg 5 früh und 5.55 Nachm. ferner eine Boten-
der Commandant als Ziel ſeiner Fahrt Klek angab, wußte
man competenten Orts, daß das Kriegsſchiff mit der Be
ſtimmung nach Gravoſa abging. Auf der Fahrt lief es
angeblich wegen Havarien Topla gegenüber der Sutto-

poſt von Merſeburg nach Zöſchen 7 früh und von
Zöſchen nach Merſeburg 6 Abends. Die Perſonenpoſt
zwiſchen Camburg und Schkölen geht aus Camburg
9 Abends und aus Schkölen 5.15 Nachmittags.

Der Stand der in der Provinz Sachſen ver
ſteuerten Rübenmenge in den Monaten September

1875 bis Auguſt 1876 ergiebt Folgendes: die Zahl der
Rübenzuckerfabriken betrug Anfang des Jahres 1876:
143, Anfang des Jahres 1875: 147. Verſteuert wurden
in den Monaten September bis Juni 1875--76: 38,393,575
Ctr., 1874—-75: 22,841,964 CEtr. in den Monaten Juli
und Auguſt 1875--76: 32,847 Ctr., in den Monaten Juli
und Auguſt 1874--75: 23,558 Ctr.

Zwiſchen Mehringen und Aſchersleben wird,
wie man von dort berichtet, noch unabläſſig auf Kali ge-
bohrt und wäre deſſen Vorhandenſein auch ſchon konſtatirt.
Hinter dem Unternehmen ſoll eine fremde anonyme Ge
ſellſchaft ſtehen.

Der land wirthſchaftliche Centralverein für
die Provinz Sachſen c. zählt im laufenden Jahre 87
Zweigvereine, von denen 19 zum Regierungsbezirke Mag
deburg, 41 zum Regierungsbezirke Merſeburg, 18 zum
Regierungsbezirke Erfurt, 6 zum Herzogthum Anhalt,
2 zum Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen

Darunter be-
finden ſich 64 ausſchließlich land wirthſchaftliche Vereine, 5
land und forſt wirthſchaftliche Vereine, 1 Land- und Gar-
tenbauverein, 1 Verein für Landwirthſchaft und landwirth
ſchaftliches Maſchinenweſen, 1 Verein für Landwirthſchaft
und Seidenbau, 1 Central-Seidenbauverein, 1 landwirth-
ſchaftliche Abtheilung (des altmärkiſchen Vereins für vater
ländiſche Geſchichte und Jnduſtrie), 1 Reiter und Pferde-
zuchtverein (Thüringen), 1 Verein zur Förderung der
Pferde und Viehzucht (in den Harzlandſchaften), 1 Wein-
baugeſellſchaft, 1 Verein für Geflügelzucht. Außerdem
giebt es in unſerer Provinz Sachſen noch 25 nichtcentra
liſirte Vereine und zwar 1 landwirthſchaftlicher Verein, 7
Gartenbauvereine, 9 Bienenzüchtervereine und 8 Geflügel-
züchtervereine, ſo wie den mitteldeutſchen Pferdezuchtverein
zu Erfurt.

Dem Jngenieur Guſtav Haaſe in Sanger-
hauſen iſt vom Miniſterium ein Patent auf eine von
ihm erfundene Rübenpreſſe ertheilt worden.

Die Winterſaaten ſtehen übcereinſtimmenden
Nachrichten zufolge in allen Theilen des Regierungsbe-
zirks Merſeburg vortrefflich. Aus Altenburg be-
richtet die dortige Zeitung ebenfalls, daß die Winterſaaten
ganz vortrefflich ſtehen, dagegen die Kartoffeln ſehr an
der Kellerfäule leiden.

4 Jn der Zeit vom 9. October v. J. bis 9. No
vember d. J. ſind im Regierungsbezirke Merſeburg in
46 geſchlachteten Schweinen durch die Sachverſtändigen
Trichinen nachgewieſen worden.

Jn Naumburg haben die Uhrmacher den Be-
ſchluß gefaßt, von Händlern gekaufte Uhren weder ab-
ziehen noch repariren zu wollen.

Der erwähnte Huſar, welcher vor Kurzem in
Merſeburg durch den unglücklichen Schlag eines Pferdes
ſeinen Tod fand, iſt der Sohn des Gaſtwirths Wadſack
in Ober Wiederſtedt (Mansf. G.-Kr.).

Jan Jena hat der Schauſpieler Hauſen ſeinem
Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht.

Nach einer Mittheilung der „Bernb. Ztg.“ aus
Deſſau beſtätigt ſich die Entdeckung der dortigen Uhren-
diebe und deren Verhaftung in Magdeburg; jedoch hat
man nur zwei derſelben erwiſcht, während ein dritter noch
verfolgt wird. Von den 61 geſtohlenen Uhren wurden
noch 38 bei den Dieben vorgefunden.

Das „Querfarter Kreisblatt“ warnt das Publikum
vor einem Schwindler, welcher in der Gegend von
Laucha und Freyburg vielfache Schwindeleien verübt
hat und dem zuzumuthen iſt, daß er auch andere Gegenden
des Kreiſes heimſuchen wird. Der Betreffende hat ſich
in einigen Fällen unter Vorlegung gefälſchter Legiti-
mations-Papiere, auf welchen das betreffende Gemeinde-
ſiegel täuſchend nachgeahmt war, als Knecht c. vermiethet,
nach empfangenem Miethsgelde aber nicht wieder blicken
laſſen. Ferner beſchwindelte er einen Einwohner in Zſchei
plitz unter der Vorſpiegelung, daß er der Abgeſandte
eines Andern ſei, um 15

4 Thüringer Landsleute haben, wie der „Dorf-
zeitung“ geſchrieben wird, einen deutſchen Verein im
äußerſten Norden Londons gegründet. Sollte ein
Landsmann dorthin kommen, ſo mag er ihn beſuchen. Der
Verein „Frohſinn“ hat jeden Mittwoch im Café Gätti,
Highburg Station, gemüthlichen Abendverkehr.

Halle, den 24. November.
Am vorigen Montag hielt Herr Profeſſor Hey

demann den vierten ſeiner öffentlichen Vorträge zum
Beſten des Archäologiſchen Muſeums der Univerſität.
Welchen Anklang dieſe die Geſchichte der deutſchen
Skulptur erzählenden Vorträge gefunden haben, beweiſt
ihr bisheriger Ertrag von etwa 300 Thaler. Der zuletzt
gehaltene Vortrag erhielt ein beſonderes Jntereſſe durch
die Beſprechung der Hauptſtücke der durch die Deutſche
Expedition in Olympia aufgefundenen Fragmente von
Statuen aus dem Oſtgiebel des Zeus-Tempels, welche
durch gelungene Photogramme aus dem bei Ernſt Was-
muth in Berlin erſchienenen prächtigen Werke veran
ſchaulicht wurden. Um das bereits von anderen Fach
männern ausgeſprochene Urtheil des Redners hier zu wie-
derholen, ſo ſind, bis auf die Figur eines nach vorn über
gelegenen und ſich ein wenig nach rückwärts zu aufrich-
tenden Mannes, dieſe Statuen gleich Sonnenflecken in
dem Glanze der uns vom Parthenon her bekannten Pla-
ſtik des Pheidias und ſeiner Schüler. Zwar verräth die
Zeichnung der Figuren, beſonders die einer kauernden
männlichen Geſtalt, den genialen Paionios aus Mende,
den Schöpfer der von den Meſſeniern geweihten, ebenfalls
ausgegrabenen vorzüglichen Statue der Nike, welchem laut
geſchichtlicher Ueberlieferung die Ausſchmückung dieſes Gie
bels zugefallen war. Allein die Ausarbeitung der gefun-
denen Stücke iſt derartig ſtümperhaft, daß die Glieder un
natürlich platt und gerade (mit Ausnahme der oben er-
wähnten ſich aufrichtenden Figur), die Gewänder ſteif bis



zum Uebermaß, und die Rückſeiten, im Gegenſatz zur voll
kommenen Ausführung der Parthenonfiguren, gar nicht
bearbeitet ſind. Dieſe auffallenden Mängel ſind ſehr wahr
ſcheinlich hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß
Pheidias und ſein Schüler, mit einer unzureichenden Zahl
ehörig geſchulter Künſtler von Athen nach Olympia ge
ommen, dort die Ausfährung ihrer Angaben eingeborenen

Handwecrkern zum Theil übergeben mußten. So ſeien
dieſe Giebelſtatuen eben Beiſpiele von der auch dem höch
ſten Streben gar zu leicht ſich entgegenſtellenden irdiſchen
Unvollkommenheit. Möge, um dies im Voraus auszu-
ſprechen, Herr Profeſſor Heydemann nach Beendigung
dieſer Vorleſungen mit dem Dank der Zuhörerinnen (denn
dieſe bilden die Majorität) und Hörer und der Befrie
digung über dem materiellen Erfolg auch die Gewißheit
mit hinwegnehmen, manches anregende und klärende Wort
zur Würdigung der ewig jungen Schönheit der griechiſchen
Plaſtik geſprochen zu haben.

Heute Vormittag gegen 9 Uhr erſchoß ſich im
II. Rondel des Friedhofes ein Mann, ca. 30 Jahre alt,
mit dunkelm Kopfhaar und blondem Vollbart, bekleidet
mit ſchwarzem Anzug. Seine Perſönlichkeit hat bis jetzt
nicht feſtgeſtellt werden können.

Der Muſiker, welcher ſich am Sonntag in Trotha
unter dem Fenſter ſeiner Braut erſchoſſen, heißt Bach,
iſt aus der Gegend von Nordhauſen gebürtig, und war
zuletzt Mitglied des Halleſchen Stadtmuſikchors.

Vermiſchtes.
Jn der Berliner Geſchäftswelt)] ſieht man

dem Ausgange dieſes Monats mit bangem Herzen
entgegen. Der Ultimo wirft ſchon bedrohliche Schatten
voraus. Eine hieſige Bank hat mit einem nothleidenden
Petersburger Bankhauſe Engagements von ca. 3,000,000
Mark und hierfür nur theilweiſe Deckung. Um ein Arran-
gement zu ermöglichen, befindet ſich einer der Directoren
dieſer Bank ſchon ſeit acht Tagen in Petersburg.

[Die Arbeiter-Entlaſſungen in den hieſigen
Etabliſſements und denen unſerer Vororte, ſchreibt man
aus Köln, haben bereits ungewöhnliche Dimenſionen an
genommen. Die Kölner Maſchinenbau Actien- Geſellſchaft
hat in den letzten zwei Monaten etwa 500 Arbeiter aller
Zweige entlaſſen die Wagenräderfabkrik von Gebr. van
der Zypen bei Mülheim, welche vor einem Jahre noch
1000 Arbeiter beſchäftigte, hat deren jetzt noch kaum 300;
beim „Humboldt“ in Kalk haben ebenfalls bedeutende
Reducirungen ſtattgefunden. Ebenſo haben bei allen Ge-
werben verhältnißmäßige Verminderungen eintreten müſſen.

[General Tſchernajew)] wurde dieſer Tage
in Prag erwartet. Der Ehrenſäbel, den ihm der czechiſche
Club ſchenken wollte, blieb unvollendet, weil das Geld zur
Deckung des Anfertigungspreiſes von 1200 Gulden bisher
nicht aufgebracht werden konnte.

[Der Prozeß Strousberg], ſchreibt man der
„K. Z.“ unterm 12. d. aus Moskau, iſt beendigt
und auch nicht. Das Urtheil iſt geſprochen, die Begrün-
dung deſſelben wird aber erſt am 16. November erfolgen;
vom 16. bis 30. November iſt die Friſt für die Caſſation
des Urtheils; endlich iſt in Betreff von drei Verurtheilten
erſt die Endentſcheidung des Senats abzuwarten. Dieſer
merkwürdige Prozeß wird in der Geſchichte der öffentlichen
Gerichtsverhandlung einſt als Curioſum daſtehen, ſo
unklar, ſo unbegründet iſt das Urtheil ſelbſt für die meiſten
Organe der Preſſe. Die Actionäre werden wahrſcheinlich
Alles verlieren, die Depoſitäre dagegen, namentlich dieje-
nigen, welche zwiſchen dem 5. und 11. October Einlagen
gethan, in ihren Forderungen befriedigt werden. Dr. Strous-
berg hat ein glänzendes Geſchäft in Rußland gemacht; er
iſt ins Ausland „verwieſen“ mit dem Bemerken, ſich nicht
wieder innerhalb der Gränzen von Rußland ſehen zu laſſen

nun, er kann wohl mit 7 Millionen zufrieden ſein
als Entſchädigung. Der Volkswitz äußert ſich über dieſes
Urtheil: „Der Hecht, der ſo viele Fiſche verſchluckt, iſt zur
Strafe ins Waſſer geworfen.“ Noch möchten wir ein in
ſeiner Strenge durch nichts begründetes Urtheil anführen.
Der Wirkliche Staatsrath, Excellenz und Ritter hoher
ruſſiſcher und ausländiſcher Orden, D. Schumacher, ein
Deutſcher, Proteſtant, iſt verurtheilt worden, während
Andere unter derſelben Anſchuldigung, ja, bei noch gravi
renderen Umſtänden freigeſprochen wurden. Der Ange-
klagte heißt freilich unglücklicher Weiſe Schumacher und nicht
Sſapoſchnikow (zu deutſch: Schuhmacher), das mag die

Sache erklären.

[Vom Sultan.] Hier beſchäftigt man ſich
gegenwärtig, wird aus Konſtantinopel berichtet, nicht
blos mit Kriegsrüſtungen, ſondern auch mit recht idylliſchen
Gründungen. Der Sultan, der weniger Talent zum Hel-
den hat, als den kampfluſtigen Jungtürken lieb iſt, hat ſich
entſchloſſen, ſeinen reizenden, von einem prachtvollen Park
umgebenen Kiosk von Ayaz Paſcha zu einer für vorläufig
hundert Zöglinge berechneten Schule für Gartenkünſtler
herrichten zu laſſen und auf ſeiner Muſterfarm in Maslak
eine land wirthſchaftliche Lehranſtalt für dreihundert Stu-
dirende zu gründen. Der Türkiſche Botſchafter in Berlin
iſt beauftragt, Lehrer für dieſe Anſtalt anzuwerben. Am
vorigen Sonnabend beſuchte Abdul Hamid die beiden Be
ſitzungen, um perſönlich die erſten Einrichtungen anzuord-
nen. Jn ſeinem Gefolge befanden ſich unter Anderen Ali
Effendi, Abtheilungs-Dirigent im landwirthſchaftlichen Mi-
niſterium von welchem beide Anſtalten direct reſſortiren
ſollen und der bekannte Agronom Amaſſian, von Ge-
burt ein Armenier. Der Sultan iſt ein großer Verehrer
der Landwirthſchaft und beſitzt in dieſem Fache, eben ſo
wie in der Gartenbaukunde, wirkliche Kenntniſſe. Unter
dem mit der Sorge für die kaiſerlichen Parks betrauten
Perſonal ſind viele Deutſche, auch der Hofgärtner des

Divans iſt einer unſerer Landsleute, ein Heſſe.
[Das Elend unter den ſerbiſchen Flüchtlin

gen], welche die von den Türken beſetzten Diſtricte ge-
räumt haben, ſoll grenzenlos ſein. Die Leute ſind größ-
tentheil ohne Obdach und gehen buchſtäblich dem Verhun-
gern entgegen. Auf ſeiner letzten Reiſe nach Parascin iſt
Fürſt Milan von denjenigen dieſer Leute, welche längs der
Hauptſtraße kampiren, mit ſtürmiſchen Rufen nach Brod
verfolgt worden. Se. Durchlaucht ſoll von ſeinem Aus-
fluge die traurigſten Eindrücke zurückgebracht haben. Jn
den Staatskaſſen ſcheint vollſtändig Ebbe eingetreten zu
ſein. Jn den letzten Tagen iſt der Beſchluß gefaßt wor-

den, ebenſo wie bei den Beamten, nunmehr auch bei den
Offizieren die Gehälter auf das Minimum von 10 Duca-
ten monatlich herabzuſetzen. Fürſt Milan ſoll jedoch ſo
vorſichtig geweſen ſein, ſeine Dotation für das laufende
Jahr bereits im Voraus zu entnehmen.

[An der Dresd ner Börſe] wurde am Montag
folgendes hübſche Telegramm durch Hirſch's Tel. Bureau
verbreitet: Telegraph. Agentur Wolfgang von Goethe (of-
ficiell):

Fauſt: Schon wieder Krieg!
nicht gern.

Mephiſtopheles: Krieg oder Frieden, klug iſt das
Bemühen, aus jedem Umſtand ſeinen Vortheil ziehen.
Man paßt, man merkt auf jedes günſtige Nu, Gelegenheit
iſt da, nun, Fauſte, greife zu.

[Goethe's Großvater.] Wenigen dürfte es
bekannt ſein, daß Goethe's Großvater ein Schneider war,
und ein Meiſter in ſeinem Fache muß Friedrich Georg
Goethe geweſen ſein, denn er arbeitete nicht nur für die
Frankfurter, ſondern auch für fürſtliche Perſonen der be-
nachbarten Höfe. Jn der landgraäflich heſſendarmſtädtiſchen
Kammerrechnung vom Jahre 1687 befinden ſich folgende
Poſten: Friedrich Goethe in Frankfurt vor zween Kleider
vor die Prinzeſſin Sophia Louiſa. Ein Mando ror die
Hofdame von Wangenhelm zum Brautſtück zu machen und
vor Seide und ſchwarzen Taffet zu Ermeln den 27. Auguſt
1687 thut ſieben Gulden.

[London] wächſt zu einem Rieſen ohne Beiſpiel
heran. Als ich zum erſten Mal nach London kam, ſchreibt
der Schriftſteller Rodenberg, im Jahr 1856, da zählte
dieſe Stadt 2,618,000 Einwohner und bedeckte 108 eng-
liſche Quadratmeilen mit 333 500 Häuſern. 6 Jahre
ſpäter dehnte ſie ſich über 117 engl. Quadratmeilen mit
362,890 Häuſern und 2,803,034 Einw. aus abermals
6 Jahre ſpäter, 1868, über 122 Quadratmeilen mit

400,788 Häuſern und 3,162,635 Einw. 1871 über 126
Quadratmeilen mit 417,628 Häuſern und 3,251,804 Einw.
Man hat berechnet, daß die Einwohnerzahl Londons ſich
täglich im Durchſchnitt um 126 Menſchen und im Jahre
ſich zwiſchen 40-—50,000 vermehre heute daher müßte ſie
3,400,000 Menſchen betragen, und da dort jedes Haus

durchſchnittlich von 8 Perſonen bewohnt wird, ſo müßte
die Zahl ver Häuſer ſich etwa auf 430,000 vermehrt haben.

[Homeriſche Sitten.] Aus Cettinje berichtet
ein Correſpondent des „Hamb. C.“ folgende lebhaft an
die Sitten des homeriſchen Zeitalters erinnernde Kampf
ſcene: „Aus einem der letzten Kämpfe erfahre ich ein
Detail, das ſo recht bezeichnend iſt für die leidenſchaftliche
Erbitterung, mit welcher ſich die Montenegriner überall
auf ihre türkiſchen Todfeinde werfen. Ein Mann im
Cettinje-Njeguſer Bataillon, der 20jährige Montenegriner
Labud Spadjera, warf ſich im letzten Kampfe bei Klobuk
mit dem blanken Yatagan mitten unter die Türken, obwohl
ſeine Kameraden noch mindeſtens 200 Schritt zurück waren.
Dieſe letzteren riefen ihm zu, er möge doch der Vernunft
Gehör ſchenken und ſich an ſie halten Labud aber, der
ſchon 3 Nizams den Kopf abgehauen hatte, warf ſich gerade
auf einen koloſſalen Türken und rang mit ihm. Während
des Ringens entfiel ihm ſeine Waffe, aber raſch entſchloſſen
packte er den türkiſchen Soldaten am Halſe und ſuchte ihn
zu erwürgen. Der Türke war indeſſen ſtärker als ſein
junger montenegriniſcher Gegner; er faßte dieſen mit ſeinen
zwei kräftigen Fäuſten um die Mitte des Leibes, ſchwang
ihn wie ein kleines Kind über ſein Haupt in die Höhe
und eilte ſo mit dem Gefangenen hinter die Gefechtslinie.
Alles das war das Werk weniger Secunden geweſen, und
die anſtürmenden Montenegriner ſahen ſich nicht mehr im
Stande, ihren todesmuthigen Kameraden zu befreien.
Labud Spadjera wurde vom Schlachtfelde weg vor Achmed
Mukthar Paſcha gebracht, der ihn ſofort hinrichten ließ.

[Ein neues Salzlager) iſt in Jnowrazlaw
entdeckt worden, welches, nach den bisherigen Ermittelungen,
eine Länge von 1800, eine Breite von 1000 Metern,
einen Flächeninhalt von 1,800,000 Quadrat Metern hat.
Die Mächtigkeit iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, da man
noch nirgends das Liegende erbohrt hat. Die größte
Tiefe, bis zu welcher man gedrungen, beträgt 180 Meter.
Das Terrain enthält die Tiefe des Salzlagers nur
auf 1 Meter gerechnet 800 Millionen Centner Salz,
davon Ausbeute bei der gegenwärtigen Produktion 400,000
Centner jährlich. Die Vorräthe würden bei dieſer För-
derung alſo etwa zweitauſend Jahre anhalten.

[Blutrache.] Aus Trieſt telegraphirt man
vom 20. d. M. Geſtern Abend um halb 10 Uhr wurde
auf offener Straße der Laſtträger Zanier ermordet. Heute
früh um halb 10 Uhr ermordeten wieder Zanier's zwei
Brüder auf offener Straße den jener That verdächtigen
Sinigoi und verſchwanden. Starke Patrouillen durch
ziehen die Stadt, weil Zanier's Brüder geſchworen haben,
alle an dem Morde ihres Bruders Betheiligten umzu-
panger Die Nachricht erinnert ganz an corſiſche Zu

ände!
[Ein Opfer der Hundswuth.] Am 7. No

vember verſchied in Herishäuſern [Oberamt Tettnang) das
fünfjährige einzige Söhnchen eines Zimmermeiſters an der

Der Kluge hört's

Hundswuth. Es war am Sonntag den 15. Oktober,
früh 8 Uhr, als der Knabe von einem Hofhunde, welcher
ſich von der Kette lesgemacht hatte, angefallen und in der
linken Augen und Schläfengegend ſchwer verletzt wurde.
Obgleich alle Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden und die
geängſtigten Eltern nichts verſäumten, um das durch den
Biß des wuthverdäckh tigen Hundes bedrohte Leben ihres
Kindes zu retten, ſo war doch Alles vergeblich. Zwanzig
Tage nach dem Biſſe, innerhalb welcher Zeit der Knabe
anſcheinend ſich wohl befand und die Wunde ſchön eiterte
und vernarbte, ſtellten ſich die Vorboten der ſchrecklichen
Krankheit ein. Das Kind wurde verſtimmt, unrubig,
verlangte ins Bett, wälzte ſich in demſelben umher,
ſchmiegte ſich ängſtlich an die Mutter, klagte über Durſt
und Trockenheit im Munde, hatte das Gefühl, als wenn
das Haar weit in den Nacken hrrabreichte, während es
doch ziemlich kurz geſchnitten war. Von Minute zu Mi-
nute wuchs die Erſchöpfung, das Kind ſtellte das Gehen
ein und lehnte ſich an den Vater. Nach kurzer Zeit bra
chen die Kniee zuſammen, man mußte es auf das Canapé
legen; dort machte es zwar noch einige rotirende Bewe
gungen mit den Händen, ſuchte ſich aufzurichten, warf das
Köpfchen hin und her und rang nach Luft. Nach einer
Viertelſtunde war das Kind todt. vorliegen.)

[Exploſionen.] Am 14. d. iſt das Pulver-
und Dynamit- Magazin der Rheiniſchen Eiſenbahn
bei Langenfeld, am 21l. das zur Patronenfabrik Sellier
und Lellot gehörige, in der Prager Vorſtadt Zizkow
gelegene Pulvermagazin in die Luft geflogen. Bei
der erſtern Kataſtrophe iſt Niemand,
letzteren mehrere Arbeiter verunglückt.

[Tragiſches Ende.] Jn Luzern (Schweiz) er
regte dieſer Tage das tragiſche Ende eines Liebespaares
allgemeines Auſſehen. Wie von dort geſchrieben wird,
hatte ein 22 jähriger junger Mann, Egger, mit der 19-
jährigen Ehefrau eines in ſeiner Nachbarſchaft wohnenden
Geſchäftsmannes, Fenner, ein Liebesverhältniß angeknüpft.
Die jungen Leute ſahen ſich täglich, hatten auch wohl Zu
ſammenkünfte und ſtanden auch in brieflichem Verkehr,
ohne daß weder der betrogene Ehemann, noch die Nach
barſchaft, welche die Fenner'ſche Ehe allgemein für eine ſehr
glückliche hielt, eine Ahnung von d'eſen Vorgängen hatte.
Da Egger indeß zu der Ueberzeugung gelangte, daß eine
Verbindung mit ſeiner Geliebten am Widerſpruch der letz
teren ſcheitern würde, beſchloß er, ſeinem Leben ein Ende
zu machen, und führte dieſen Vorſatz in der That dadurch
aus, daß er ſich durch einen Dolchſtich in das Herz tödtete.
Als am Tage darauf der ahnungsloſe Gatte ſeiner Frau,
welcher der Vorfall bis dahin unbekannt geblieben, von
dem Selbſtmord ihres Nachbarn Mittheilung machte, ver
ließ dieſelbe das Haus, nahm eine Droſchke und fuhr nach
dem Friedhofe. Dort zog ſie einen Revolver aus der Taſche,
ſetzte ſich denſelben an die Stirne, drückte los und brach,
durch den Kopf geſchoſſen, todt zuſammen.

[Mit dem Setzerſtrike in Kopenhagen]
ſcheint es bald zu Ende gehen zu wollen, nachdem die
Druckereibeſitzer ſich aus Deutſchland Kräfte genug ver-
ſchrieben haben, um die Arbeiten fortſetzen zu können.
Zwar heißt es in der „Typograph. Tid.“, daß die Stellung
des Bundes keineswegs eine verzweifelte ſei, aber die für
die Strikenden bisher eingegangenen Beiträge ſind ſehr
gering.

[Der Menagerie- Beſitzer Daggeſell], wel-
cher am letzten Roßmarkte hier anweſend war, hat einen
bedeutenden Verluſt gehabt. Jn Hildesheim entkamen,
wahrſcheinlich durch ungenügenden Verſchluß des Käfigs,
zwei Löwinnen, von denen die eine, welche bei ihrer
Verfolgung auf einen Baum geſprungen war, nach ver-
geblichen Verſuchen zu ihrer Wiedererlangung erſchoſſen
werden mußte, während das andere in einen Keller ge
flüchtete Thier wieder eingefangen werden konnte.

[Eine Verſammlung von Haarhändlern
und Friſeuren)] fand kürzlich im Cafe Fechter in Berlin
ſtatt. Es wurde in derſelben bemerkt, das über die
deutſche Jnduſtrie im allgemeinen ausgeſprochene Wort
„Billig und ſchlecht“ finde auch in hohem Maße auf die
Haavinduſtrie Anwendung. Bezüglich der letzteren könne
man aber noch die Bezeichnung „geſundheitsſchädlich“ hin
zufügen. Es ſei geradezu unglaublich, welch ſchädliche
Einflüſſe die billigen, aber durchaus ungereinigten Haar
zöpfe c. auf den menſchlichen Organismus ausüben. Daß
durch derartige, dem Nicht ſachverſtändigen nicht erkenn-
bare Pfuſcharbeiten auch die geſammte deutſche Haarin
duſtrie auf das entſchiedenſte geſchädigt werde, ſei ein
leuchtend. Die Verſammlung beſchloß, durch gemeinſame
an das Publikum zu erlaſſende öffentliche Warnungen
dieſem Unweſen zu ſteuern.

Das Hamburg-New-Vork'er Poſt-Dampfſchiff „Wieland“
Capitain Hebich, welches am 8. d. von Hamburg und am 11. d. von
Havre abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 9 Tagen
19 Stunden am 21. d., 5 Uhr Morgens, wohlbehalten in New-Pork
angekommen.

dagegen bei der

William Shakespeare
von

Karl Elze.
(Halle, Verlag der WaiſenhausBuchhandlung.)

Einer der gründlichſten und hingebendſten Shakespeare
Verehrer und Kenner, der Profeſſor Karl Elze in Halle,
welcher ſich ſchon ſeit längerer Zeit durch ſeine Betheiligung
an dem Shakespeare-Jahrbuche und andere literariſche Ver
öffentlichungen als einen Vollberufenen zur Darſtellung des
Levens und Wirkens des unſterblichen engliſchen Dichters be
glaubigt hat, giebt hier in einem ſtattlichen, auch in gediegener
und eleganter äußerer Ausführung anſprechenden Bande von
über 40 Bogen das Werk jahrelanger bedeutender Studien.
Der Jnhalt iſt nach folgenden Abſchnitten eingetheilt: I. Heimat
und Kindheit, II. Jünglingsalter und Ehe, III. London, IV.
Das Theater, V. Shakespeare's Werke, VI. Shakespeare's
Bildung, VII. Shakespeare's Charakter, ſeine Welt und Lebens
anſchauung, VIII. Zurückgezogenheit in Stratford und Tod,
Anhang I. Die Schreibung des Namens Shakespeare, Anhang
II. Shakespeare's Bildniſſe. Wir wünſchen der gelehrten Welt,
wie den ſchönwiſſenſchaftlichen Kreiſen Glück zu einer ſolchen
Vermehrung literariſcher Geſchichtſchreibung. Der Preis eines

Exemplares beträgt 10 M., des eleg. gebundenen

Das Buch der Eltern.
Praktiſche n r hauslichen Erziehung der Kinder beiderlei

Geſchlechts vom fruheſten Alter bis zur Selbſtändigkeit. Von
Dr. Karl Oppel. 1. Lieferung. Vollſtandig in 6 8 Heften
à 80 Pfennige. Frankfurt a. M., Moritz Dieſterweg.

(Ein Buch mit Anweiſungen zur hauslichen Erziehung der
Kinder wird Mancher für uberflüſſig halten in der Meinung: Ein
vernuünftiger Menſch wird auch hierin vernunftige Grundſätze befol
en und der Unvernuünftige wird durch alle Belehrung aus
uüchern nicht geändert werden! Ganz recht! Aber der Menſch

mit den beſten Grundſätzen und der vernunftigſten Anlage von derWelt wird auch nur an der Hand der Erfahrun wirtilch nuützlich

handeln können und weil das vorliegende Buch die reiche pädorgo
giſche Erfahrung und den treuen Rath eines Mannes enthalt, der,
wie es von ihm heißt, ſeit mehr als 40 Jahren ſeine ganze Kraft
mit Erfolg der Erziehung und dem Unterricht Tauſender ihm an
vertrauter Kinder gewidmet hat, ſo glauben wir dies Werk auch
mit gutem Gewiſſen allen Eltern empfehle zu können, indem wir
aus dem Inhalt des vorliegenden 1. Heftes und der im Voraus
mitgetheilteu Ueberſicht uber r Kapitel des Ganzen
einen Schluß auf die Beſchaffenheit deſſelben ziehen. Der Inhalt
wird nach einem „Zwiegeſpräch über Erzlehung“ als Einleitung
aus den beiden Hauptabſchnitten Kötperliche und geiſtige Erziehung beſtehen und bietet bereits vieles beachtenswerthe Gute. Die

Form iſt die fur dieſes Thema beſonders geeignete des Briefes und
zwar in einer, wir möchten ſagen für „Jedermannn aus dem Volke
rerſtändlichen Schreibweiſe. Die Einleltung enthält übrigens man-
ches intereſſante Beiſpiel aus der Culturgeſchichte, um mit Glück
die allmählige Milderung der Sitten durch die fortdauernde Er
ziehung des Menſchengeſchlechts und dadurch die Wichtigkeit der
Erziehung überhaupt beſonders principiellen Naturmenſchen gegen
uüber zu belegen. Das Buch wird vor Neujahr 1877 vollendet
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Deutſche

Joolyriſche Ergüſſe.
Der Nachfolger Glaßbrenner's auf dem heiligen Stuhle des

Berliner Witzes, Richard Schmidt Cabanis, hat unter
Titel wieder ein ſehr fideles Buch geliefert, welches ſich in ſeiner
ſchönen Ausſtattung mit 31 Jlluſtratignen von Guſtav Mutzel als

eſtgeſchenk für alle Freunde burſchikoſen Humors und namentlich
junge und alte Naturforſcher beſtens empfiehlt. Der Verfaſſer

ſagt in ſeinem Vorgeſang:
Streb' ich nach Menſchlichem, zeig' ich nur,
Daß ich ein veralteter Narr bin;
Mich hat gefuhrt auf die rechte Spur
Die Racenlehre von Darwiu.
Jch hab' mich ſeitdem der Viehlologie
Mit Herz und Hirn ergeben:
Der Thiere Luſt ich belauſchte ſie,
Der Thiere Leid und Leben.

Der alten Thierfabel, die ſich damit begnugte, allerhand
Harmloſigkeiten in ein allegoriſches Gewand zu kleiden gewinnt
der ſidele Verfaſſer hier einen neuen Reiz dadurch ab, daß er den
mitgetheilten poetiſchen Thiermonologen eine ſatiriſche Beziehung

iebt, die ſich bisweilen an die gegenwartigſte Gegenwart wendet.
a finden wir ein „emanzipirtes Hennen-Sonett“, das fur alle

„Normalweiber“ und ſolche, die es nicht bleiben wollen, ſehr leſens
werth ſein dürfte. Wir finden einen „philoſophiſchen Maulwurf“,
der ſich ſchließlich allerdings mit etwas gewaltſamem Ruck
an ein Unterwuhlen der Hartwann'ſchen Philoſophie heranwagt.
Wir finden „des Eisbärs Klage und Troſt“ mit einer drolligen
Anſpielung auf Sacher Maſoch und finden einen prahleriſchen
Herzenserguß vom „Meiſter Pfau“, worin u. A. folgende Strophen
vorkommen

Jch bin der Geiſt,
Welcher Euch weip't,
Sanger, die richtigen Bahnen.
Singt, was ich ſchuf:
An meinen Ruf
Wird Eure Stimme bald mahnen.
Schmucklos veraltete Nachtigall.
Schlicß' Deinen Schnabel vor ſuüßerem Schall,
Wigala! Wagala! Weia!
Jch bin das Ei
Der Melodei,
Ich bin der Tonkurſt Meſſias!
Rhythmus ich bin,
Sprache und Sinn
Ich bin harmoniſche, Trias!
Sterbliche, hört meiner Weisheit Kritik:
Fort mit dem Lerchenthum aus der Muſik
Wigala! Wagala! Waia!

Neben ſolchen boshaften Schelmenſtreichen finden ſich auch ſehr
hübſche harmloſe Stucke in der Sammlung u. a. der „Geſang
der Trichine über den Wuärſten“, und der ſentimentale Blutdurfſt
im „Tiger-Wiegenliedchen.“

Rauch-Stiftung.
Jn wenigen Wochen, am 2. Januar 1877, werden es hundert

Jahre, deß Chriſtian Daniel Rauch das Licht der Welt er-
blickte. Jm Waldecker Lande in der kleinen Furſtlichen Reſidenz
ſtadt Arolſen ſtand die Wiege des großen Mannes, der durch
ſeine Schöpfungen ſich ein Denkmal errichtet fur alle Zeiten. Dort
am Non dende der Stadt, ſteht noch jetzt unter Bäumen verſteckt
das kleine, unſcheinbare Haus, in derſelben Geſtalt, die es bei der
Geburt des Meiſters hatte. Noch bei Lebzciten Rauch's im Jahre
1856 hat die Stadt Arolſen das Haus angekauft, um es zu erhal-
ten und zu einem bleibenden Denkmale zu machen. Es wurde zu
Rauch's großer Freude und unter ſeiner thätigen Mithulfe eine
Stiftung ins Leben gerufen, die ſeinen Namen trug und die Be-
ſtlmmung hatte, älteren wurdigen, bedurftigen Einwohnern der
Stadt in dem Geburtshauſe des Meiſters ein Aſyl zu gewähren.
Leider hat die Stiftung visher noch nicht leiſten konnen was ſie
beabſichtigte. Sie hat in dem kleinen Hauſe wohl einigen Per-
ſonen ein Obdach gewähren aber zu deren Pflege nichts beitragen
können. Es fehlte an Mitteln. Da hat man nun daran gedacht,
bei Gelegenheit der hundertjährigen Geburtstagsfeier ſich an alle
Diejenigen zu wenden, welche die großen Schöpfungen Rauch's be
wundernd gern bereit ſein werden, ein Werk zu unterſtutzen, das
berufen iſt, in ſeiner Vaterſtadt ſeinen Namen zu verewigen, nicht
durch ein Denkmal von Erz oder Stein, ſondern durch eine Stif-
tung edler Humanitat. Vertrauensvoll will ſich der Vorſtand der
Rauchſtiftung namentlich auch an alle die großen Städte wenden,
die wie Berlin, Breslau, Königsberg, Halle, Muünchen,
P Nuürnberg und andere Denkmaäler beſitzen von ſeiner

and, der Stadt zur Freude und Stolz. Wir wuänſchen, daß die
Bemühungen der Rauchſtiftung Erfolg haben mögen und daß das
deutſche Volk nicht vergeblich aufgefordert werde, durch Unter
ſtützung ſolch edlen Zweckes einem ſeiner größten Bürger ſeine Dank-
keit zu bezeugen,

Eingegangene RNeuigkeiten.
Schriften von Friedrich Gerſtäcker.Zweite Serie. Siebenter Band.

Der Erbe, Roman in drei Theilen. Preis 3 Mark 50 Pf.
Jena, Hermann Coſtenoble.
Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, wie ſchuell

ſich Gerſtäcker die Gunſt der Leſerwelt zu erringen verſtand.
Seine Lebendigkeit der Darſtellung, die liebenswurdige Einfgch-
heit der Form, ſein unerſchöpflicher Reichthum in der Combina-
tion und die Treue und Wahrheit ſeiner Schilderungen geben
ſeinen Schriften einen Reiz, deſſen Eindruck der Leſer nicht wi-
derſtehen kann, wir wunſchen daher dem Unternehmen die ganze
Theilnahme des Publikums.)

Romanzeitung. Unter Mitwirkung der nam
hafteſten deutſchen Schriftſtelleer herausgegeben von Otto
Janke in Berlin. Erſte Lieferung des Jahrgang 1877. Nr.
T--4. Dieſelbe erſcheint achttäglich zum Preiſe von 3 Mark
vierteljahrlich. Berlin, Verlag von Otto Janke.

Der Jslam. Tuürken und Slaven. Acht Capitel aus der Cul-
turgeſchichte in ihrer naturlichen Entwickelung von Friedrich
von Hellwald. Preis 1 Mark. Augsburg, Lampert u.
Comp.

Aus Halb- Aſien. Culturbilder aus Galizien, der Bukowinag,
Suüdrußland und Rumänien. Von Karl Emil Franzos. Erſter
und zweiter Band. Preis zuſammen 10 Mark. Leipzig, Verlag
von Duncker u. Humblot.

Ruſſiſche und Baltiſche Characterbilder aus Geſchichte
und Literatur. Von Julius Eckardt. Der „Baltiſchen und
Ruſſiſchen Culturſtudien“ zweite völlig veränderte und vermehrte
3 et Preis 10 Mark. Leipzig, Verlag von Duncker u.

umblot.
Spielmannsweiſen, Lieder und Gedichte von Otto Franz

Genſichen.
reich vergoldetem Einband. Preis 3 Mark. Berlin, Verlag von
Eugen Groſſer.

„JIntermezzo.“ Neue er dlrnße? von Carl Marquard
Sauer. Jnhalt: Allan und Ellen. Eine Novelle. ZweiWeihnachten. Eine Studentengeſchichte. Breslau, Verlag von
S. Schottlaender.

(Unter dem Geſammttitel e hat der bekannte
und beliebte Belletriſtiker die beiden reizenden Novellen als

attlichen Band erſcheinen laſſen. Nimmt die erſte derſelben
durch die Originalität der Erfindung ſowohl wie der Durchführung
jeden gebildeten Leſer gefangen, ſo leiſtet die zweite höchſt Aner
kennenswerthes in Detailmalerei der von dem Hauche der Poeſie
umwobenen Studentenzeit. Die Ausſtattung des Werkchens iſt
des Jnhalts wurdig.) xKlavſer-Schule für Kinder, mit beſonderer Ruckſicht auf
einen leichten und langſam fortſchreitenden Stufengang bearbeitet
von Heinrich Reiſer, penſionirtem Muſiklehrer; Ritter e.
Mit einem Vorwort von Dr. G. Schilling. Erſte Abtheilung.
Einundvierzigſte umgearbeitete Auflage. Preis 2 M. 50 Pf.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

n dieſer neuen Auflage finden ſich viele neue, rn
Zuſätze, mit der Umarbeitung ging eine weſentliche Ver-
mehrüng Hand in Hand, ſie enthält ſtatt der bisherigen 181
jetzt 202 Rummern, alſo 21 neue Stuücke, und da außerdem
17 alte Stücke durch neue erſetzt wurden, ſo erhöht ſich dadurch
die Zahl der neu aufgenommenen Stucke auf 38.)

Geſammelte
Volks und Familien-Ausgabe.

Das Schweizerland.
Eine Sommerfahrt durch Gebirg und Thal.
von Woldemar Kaden, mit Bildern von G. Bauerufeind, A
Braith, Alexander Calame, Arthur Calame, L. Dill, A. E.
Diſen, Th. v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin, A. Hertel, E.
Heyn, C. Jungheim, A. Kindler, C. Kröner, A. Leu, DiethelmMeyer, Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Rieſſtahl, R. Ritz
E. Roux, M. Schmid, G. Schöönleber, Ad. Schrödter, Fr
Specht, B. Vautier, J. Zugel. Zehnte Lieferung. Preis 2 Mark
Stuttgart, J. Engelhorn.

Eine humoriſtiſche Novität.
„Die neue Odyſſec. Tragikomiſche Jrrfahrt durch moderne

Culturgebicte von Siegmey, illuſtrirt von Duyffka“ wird
binnen Kurzem in Denicke's Verlag in Berlin erſcheinen. Die
Jluſtrationen ſind höchſt origincll in Chromotypie ausgeführt und
das Metrum iſt das von Blumauers travcſtiter Aencide.

Gemeinnütziges.
[Preisaufgaben:) Hauptmann v. d. Leeden hat dem

„Verein zur Reform der Schulc“ 560 Mark als Honorar fur eine
Preisſchrift zur Verfügung geſtellt, die ein zeitgemaäßes Thema
aus dem Gebiete des Schulweſens zu behandeln haben wird. Der
Schenkgeber hat dem genannten Verein ſieben Themata vorgeſchla
gen, aus denen der Vorſtand des Letzteren eine Auswahl treffen
ſoll. Derſelbe beabſichtigt jedoch, ehe dies geſchieht, die vorge-
ſchlagenen Themata durch die Padagogiſche Zeitung den Lehrern
zugaänglich zu machen und deren Urtheil bei der Auswahl zu erbit-
ten. Die Themata betreffen die Frage der geſetzlichen und orga-
nifatoriſchen Regelung des Schulweſens, des Zweckes und der Glie-
derung der allgemeinen Volksſchule der Nothwendigkeit der Kennt-niß des Lateinſſchen und Gricchiſchen beim Univerſitätsſtudium uber

haupt und beſonders beim Studium der Medizin, ſowie die Frage
des Einfinſſ es der Beſtimmungen des einjahrigfreiwilligen Dienſtes
auf die Geſtaltung unſeres höheren Schulweſenss.

Die niederländiſche Genoſſenſchaft fur den all
gemeinen Nutzen ſchreibt einen Preis aus fur cine popnlaäre
Abhandlung von nicht mehr als 10 Bogen e ket Druckes in
Oktav, worin, beſonders mit Rückſicht auf niederlaärdiſche Geſetze
und Zuſtände, die Frage beantwortet werden ſoll. „Welches iſt fur
die üff utlichen Mächte (Stgat, Gemeinde und Kirche für Wohl-
thätigkeitsſtiftungen und fur die perſönliche Mildthatigkeit die
vorzüglichſtes Art der Armenpflege?“ Fur die beſte und des Preiſes
würdig befundene Antwort ſetzt die erwähnte Genoſſenſchaft eine
Pramie aus von tauſend Gulden niederländiſch Courant (ungefaähr
1666 Eine Betheiligung von deutſcher Seite wird dabei leb-
haft gewunſcht.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jn Beziehung auf die Proviſionsanſprüche von Commiſſio

nären hat das Reichs Oberhandelsgericht, Senat, in einem Er-
kenntniß vom 17. October d. J. folgende intereſſanke Entſcheidung
gefaällt: Die Vermittelung von geſchäftlichen Verhandlungen die
zu einem poſitiven Reſultat (Kauf, Darlehn 2e) führen ſollten,
begrundet keinen ProviſionsAnſpruch Seitens des Commiſſionärs,
wenn die Verhandlungen vollſtändig abgebrochen und ſpäter von
Neucm ohne Dazuthun des Commiſſionaärs, wieder angeknupft
worden ſind und nunmehr zu dem erſtrebten Reſulta: geführt haben.

Eine als uen gekaufte Sache, welche ſich nachträglich als
fehlerhaft herausſtellt, kann nach einem Erkenntniß des Reichs-
Oberhandelsgerichts (III. Sen.) vom 16. v. M., vom Kauſer dem
Verkaufer gegen Zurückzahlung des Kaufpreiſes wieder zurückgegeben
werden wenn die erforderliche Aenderung nicht eine geringfuügige,

ohne Aufenthalt auszuführende iſt. zRach ſ 231 des Strafgeſetzbuches kann in allen Fällen der
Körperverletzung auf Verlangen des Verletzten neben der Strafe
auf eine an denſelben zu erlegende Buße bis zum Betrage von
6000 erkannt werden, fur weiche die zu derſelben Verurtheilten
als Geſammtſchuldner haften. Jn Beziehung auf dieſe Beſtimmung
hat das Ober-Tribunal in einem Erkenntniß vom 28. September
d. J. ausgeſprochen daß der erkennende Richter befugt iſt, zur
Zahlung der Duße Alle, Keinen, oder auch nur Einzelne der an der
Korperverletzung Betheiligten unter Freilaſſung der Uebrigen nach
billiger Erwägung der Stellung eines Jeden derſelben zur Sache,
zu verurtheilen. Diejenigen jedoch, welche zur Zahlung vom Rich-
ter verurtheilt weden, ſind in jedem Falle, alſo auch dann, wenn
einen Theil derſelben eine geringere Mitſchuld an der That trifft,
ſolidariſch. fur die Buße haftbar.

Die widerrechtliche Bezeichnung von Waaren mit der Firma
eines inſändiſchen Producenten oder Handeltreibenden wird nach 5 14
des Markenſchutz- Geſetzes mit Geldſtrafe von einhundertfünfzig bis
dreitauſend Mark oder mit Gefaängniß bis zu ſechs Monaten be
ſtraft und verpflichtet zur Entſchädigung des Verletzten. Jn Be
ziehung auf dieſe Beſtimmung hat das Ober-Tribunal (Rheiniſcher
Senat fur Straffachen) in einem Erkenutniß vom 21. September
d. J. folgende Sätze ausgeſprochen: 1) Dieſe Strafbeſtimmungen
finden auch auf die Falle Anwendung, in denen die Fälſchung ſich
gegen einen Auslander, welcher im Inlande ein Fabrikge chaft be
treibt, gleichviel, ob er im Inlande allein eine Niederlaſſung hat,
oder ob die Hauptniederlaſſung im Auslande gelegen iſt, und im
Inlande nur eine Zweigniederlaſſung ſich befindet. 2) Die Hinzu-
fügung einer von dem wirklichen Domicil der gefälſchten Firma ab
weichende Ortsbezeichnung ſchließt die Strafdarkeit der Firmen-
faälſchung nicht aus.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag den 27. November e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Die Kanaliſirung der Strecke vom Ranniſchen Thore ab
aufwärts bis zum Grundſtücke Lindenſtraße Nr. 15; 2. die ſtattge
habte Pachtreviſion der Ritterguter Beeſen und Ammendorf; 3.
die Genehmigung einer Baulinie und Gewahrung einer Terrain-
Entſchädigung 4. die Nachbewilligung der bei r Prome-nade in der Voſtäraße gegen die ſtattgehabten Bewilligungen ent

ſtandenen Mehrkoſten 5. die Bewilligung der durch die bevorſtehenden

n entſtehenden Koſten 6. die h derbei der Ausfuührung von baulichen Veränderungen im Waggege-
bäude über den bereits bewilligten Betrag entſtandenen Mehrkoſten;
7. die Bewilligung der durch die Einrichtung und den Wiederab-
bruch des Armenbades entſtandenen Mehrkoſten 8. die Ertheilung
der Decharge über die Rechnung, den Bau des Waſſerwerks betr.

Geſchloſſene Sitzung.
9. die Bewilligung einer Remuneration; 10. die Wahl eines

Mitgliedes der Commiſſion zur Erörterung der Frage wegen Er
richtung öffentlicher Schlachtehäuſer; 11. die Bewilligung einer
Gratificatlon.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Predigt Anzeigen.
Am 24. Sonntage nach Trinitatis den 26. November

(Todtenfeſt) predigen:
Zu U. L. Frauen: Vm. 10 Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Abends 6 Archidiakonus Pfanne.

Montag d. 27. November Ab. 6 Bibelſtunde Archidiakonus
Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Digkonus Wachtler. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Oberprediger Weicke.
Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
e hte und Kommunion Oberprediger Saran. Nm. 2 Der-
elbe.

S lech Um 11 Diagakonus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger Focke.

Vm. 11 gkademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Beyſchlag-
Zu Sonnabend d. 25. November Ab. 6 Vesper Paſtor

offmann.
Sonntag d. 26. November Vm. 9 Derſelbe. Nach der Pre-

digt Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Sonnabend den 25. November Ab. 6 Vesper und
Jn Schilderungen e Die ber VSonntag d. 26. November Vm. 9 Derſelbe. Nach dem

Gottesdienſt Kommunion Derſelbe. Ab. 5Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Serdan Besper Derſelbe

Katholiſche Kirche: Morgeus 7 r Pfarrer Woker. Vm.
r9 Kaplan Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 ureeilaß Dpeer

Baptiſten-Gemeinde: Vm. H. und Nm. 3 Gottesdienſt im
Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, ar. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier
e ſten Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes-

enſt.

nltteeeeeeeeeereereerer
Lotterie.

In der am 23. d. ſtattgefundenen ſechzehnten Ziehung 5. Klaſſe
90. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 15000 M. auf die Nrn. 77631.
90557 5090 M. auf die Nr. 44545; 3000 M. auf die Nrn. 542.
3290. 4291. 5802. 6257. 6541. 8501. 13648. 23742. 31841. 32038.

34451. 34719. 38309. 38391. 45287. 46726. 47519. 47821. 48098.
48513. 51511. 52997. 54536. 67391. 71255. 74024. 75826. 76603.
76663. 76805. 80671. 80986. 85655. 8903 96945. 92154. 99109.

1000 M. auf die Nrnu. 1240. 2868. 6484. 9866. 11962. 12036.
17723. 20504. 21627. 27657. 33339. 34234. 35206. 36056. 36814.
38757. 39554. 39606. 43038. 48698. 52195. 53096. 54759. 55039.
56208. 56885. 57768. 60083. 61013. 61282. 64170. 68626. 70991.
71390. 72786. 73737. 74217. 79838. 81520. 82052. 86244. 86300.
86380. 91049. 91848. 91983. 92883. 93378. 93051. 95520. 95804.
99772. 99889.,

500 M. auf die Nrnu. 8795. 15408. 17197. 178609. 19141.
21205. 30580. 31193. 31623. 37730. 42405. 45977. 48633. 52850.
57481. 59698. 62319. 64560. 67937. 69707. 72598. 73727. 74067.
76631. 79200 81347. 82695., 89803. 91521. 94648. 95239. 95841.
96642. 98294.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. November.

Der Luftdruck iſt in Oſteuropa noch geſtiegen und ſehr hoch,
das Fallen des Barometers im Weſten nimmt jedoch zu und erſtreckt
ſich jetzt auch uber die Nordſee. Wahrend größtentheils die Winde
unverändert ſind und das ruhige Wetter fortdauent, iſt der Sud in
Valencia ſtuürmiſch und der SO in Skadesnges ſteif geworden.
Unter allgemeiner Abnahme der Temperatur in faſt ganz Europa
hat ſich das klare Wetter auch nach der weſtlichen Oſtſee und gegen
Mittag uüber Hamburg ausgedehnt.

eTTZD"1J

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Rovdr. ſMorg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. ſAbends 10 Tagesmittel.
Lufſtdruck 338,34 P. L 337,69 V. L. 357,36 P. L. 3537,80 P. L.
Dunſtdruck! 1,44 P. L. 1,19 P, L. 1,37 P. L. 1,53 P. L.
Rel. Feucht.] 87,8 pCt 69,6 pCt. 85,6 pCt. 81.0 vCt
Wir ſrme 2,2 G. R. 1,7 G. R 2/4 G. R 2.1 G. R
Wind ONO 1. O 1. 0.Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

Jolkenf. NXimbus. Nimb. Ci.-str. Nimbus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. November.

Stadt Zürich. Hr. Prem. Lieut. v. Gersdorff a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Dietrich a. Brielow. Die Hrrnu. Fabrikbeſ Albrecht
a. Königsberz, Ottemar a. Hannover Hellmich a. Berlin. Hr.
Hauptmann u. Comp.-Chef Kleckl a. Brandenburg a. H. Hr.
Rittergutsbeſ. Markwald a. Pommern. He. Ober-Forſter Roloff
a. Kattenſtedt a. H. Hr. Regierungsrath Friedlaänder a. Berlin.
Hr Fabrik. Walter a. e r Hr. Gutsbeſ. Richter a.Peoſen Die Hrrnu. Kaufl. Guſt Lechel a. Leipzig, Mußmann a.
Hamburg, Bolze a. Bremen, Guüldenpfennig a. Staßſurt, Fritze
u. Moritz a. Berlir, Handel a Dresden, Freitang a. Salzwedel,
Haſenvrang a. Brandenburg, Wetterling a. Frankfurt, Senf a.
Altenburg, Heiſe a. Merſeburg, Weiswange a. Freiburg, Otto
Rammer a. Pulsnitz, Böttcher a Berlin, Kuchenmeiſter a. Braun
denburg a. H., Ed. Paitlon a. Caſſel, Gotthold Euglaß a. Cun-
derer b. Löbau, Schmidt u. Bodenſtein a. Magdeburg, Horſt
a. Harau.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Kroſigk
a. Poplitz. Frau v. Jaägersfeld a. Berlin. Hr Landw. Eſche a.
Niederlanſtein. Frau Sagitätsrathin Kugler m Tochter a. Thorn.
Hr Lieut. Oßmann a. Thorn. Fran v. Borke m. Begleitung
a. Berlin. Die Hrrn. Geh. Reglerungsräthe Redlich Reitzen
ſtein u. Lehwald a. Frankfurt a. M. Die Hrru. Kaufl. Schaper
a. Hamburg, Giers u. Gehrenbach a. Mannheim, Sulzmann a.
Schramberg, Loges a. Cöln, Daſſel a. Duſſeldorf, Krach a. Glad-
bach Ritgen a Frankfurt Schneider a. Bremen Bernal g.
Königszelt, Brandt a. Magdeburg Bruckner a. Stettin, Roſen-
d a. Hamburg Siegmund a. Lubeck Kieſewetter a. Nord
auſen.

GSoldner Ring. Hr. Oekon.-Rath Sachs a. Chemnitz. Hr.
Aſſecuranz- Beamter Törpler a. Nürnberg. Hr. Oberforſter
Schrader a. Danzig. Hr. Geh Regierungsrath Hirſchfeld. Hr.
Oekon Kaiſer a. Northeim. Die Hrru. Kaufl. Berger a. Leip
zig, Wenzel u. Gutmann a. Berlin, Fröhlich a Elberfeld, Löwe
a. Erfurt, Heilemann a. Braunſchweig, Gruhler a. Magdeburg,
ECabbe a. Brandenburg.

Goldene Kugel. H. Fabrik. Ring a. L Hr. Jngenieur Albrecht a. Colberg. Her Banquier Hintze a. Cöln. r
Buürgermeiſter Brecht a. Quedlinburg. Hr. Geh. Reg.-Rath
Löffler a. Berlin. Die Hrrn. Stud. Wülfsberg u. Dumanſon a.
Göttingen. Hr. Jnſpector Bedgu a. Sangerhauſen. Hr. Fabrik.
Lange a. Berlin. Hr. Jngenieur Schmick a. Chemnitz. Hr.
Oekon. Saderwaſſer a. Salzwedel. Hr. Beamter Ernhardt a.
Langenſalzag. Die Herrn. Kaufl. Broſe u. Haas a. Bayreuth,
Ruckert a. Meiningen Kaſche g. Caſſel Almeroth, Ozansky,
Stehmann, Holzapfel u. Göriſch a. Berlin, Erkart a. Erfurt,
Be Weener, Schulz u. Sauber a. Magdeburg Stubing
a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rechtsanwalt Träger a. Nordhauſen.
Hr. Rent. Bertalott a. Groß-Ammensleben. Frau Privat. Ege-
ling a. Leipzig. Hr. VerſicherungsJnſpector Gottgetreu a.
Hannover. Die Hrru. Maſchinenfabrikanten Glochauer a. Ber
lin Oſchatz m. Gem. a Duüſſeldorf. Die Hrrn Siud. jur.
Meyer u. Knauer a. Leipzig. Die Hrren. Kaufl. Cyprian m.
Gem. a. Dresden, Roſt a. Magdeburg Schulz a. Gera, Stock
a. Hamburg, Reinhardt a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. November 1876.

Verliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMaäarkiſche 77,40. CölnMindener 100,50. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 132,75. Rheiniſche 11450 Oeſterr. Staatsbahn
424, Lombarden 329, Oeſterr. Cred.-Act. 226,50 Preuß.
Conſolidirte 103,90. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelbec) Nov.Dec. 213, AprilMai 219,50. feſt.
Noggen. Novbr.Deebr. 160, Deebr.-Januar 160,

Mai 167, matt.
Gerſte loco 133-185.

afer. November 152,50.
piritus loco 54,80. Novbr.Decbr. 54,90. April-Mai 57,90,
Mut matt.Rüböl loco 74, April-Mai 74,80,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 24. November 1876.

BerlinAuhalt. St.-Act. 103,80. BerlinPotsdamMagdeburg.
St. Act. 78,25. Berlin Stettiner St.Act. 118,60. Bergiſch
Markiſche StammAct. 77,40. CölnMindener St. Act. 100,50
Magdeb.Halberſtadt St.-Act. 102,90. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD
132,75. Rheiniſche 110,50. Franzoſen 423,50. Lombarden 128,50
Oeſterr. Eredit-Act. 227, Darnmiſtaädter Bank Actien 100,75
Thüringer BankAct. 70,50. DiscontoCommand.Anth. 108,90
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,90. Kurz London Kur
Amſterdam Oeſterr. Noten 162,—. Tendenz: ſchwächer.

April

ovbr.- Decbr. 73,60.
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 25. November

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 24.
ien-Bibliothek: Nm. 2--3.Aghaoleg Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein- H
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büregau d. Handels kammer (Handelskammer-Secretair Pul Brüderſtr. 16. II.,

geöffnet v. 10—12 Vm. u. v. 4-6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Deutſch, e Rech

nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie, für Buchdrucker Lateiniſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſcher Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fücſtenthal“.

Concerte. Gr. Muſikaufführung der Singakademie: Ab. 4 in der Marktkirche.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Tochter Bellals“, ConcurrenzPreisStuück.
Salon Agoston gr. Berlin: Ab. 8 Vorſtellung.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.

für Herren, v. Ia U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Maljz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Bezichen bereit.

Sing Academse.
Sonnabend d. 25. November früh 11 Uhr Generalprobe

in der Marktkirche. Früher gemachte Erfahrungen nöthigen zu
der ausdrücklichen Erklärung, daß nur Mitglieder und Mit-
wirkende Zutritt haben. Der Vorſtand.

E. j. anſt. Mädch., welch. i. Putz u. Nähen g. be-
wandert iſt, ſucht I. Jan. Stellung auch als Stütze der Schweine
Hausfrau. Zu erfragen Harz AR part.

Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24 Februar 1870 machen wir hier

durch bekannt, daß für die im Monat December ſtattfindende Wahl
von fünf Mitgliedern zur Handelskammer im erſten Wahlbezirk (Stadt

alle, Saalkreis und Kreis Merſeburg) Herr Albert Ernst,
Fabrikbeſitzer in Halle, zum Wahl-Commiſſarius von uns ernannt
worden iſt.

Halle a/S., den 21. November 1876.
Die Handelskammer.

Büttnmer. W'erther.
Auf Grund vorſtehender Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des erſten Be
zirkes vom 1. December an bis zum 10. December im Bureau der
Handelskammer, Brüderſtraße 16, öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen dieſe Liſte ſind unter Beifügung der erfor-
derlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach
beendigter Auslegung bei der Handelskammer hierſelbſt anzubringen.

Halle a/S. den 23. November 1876.
Der Wahlcommiſſarius Drust.

I. Kinderbewahr-Anſtalt,
Alte Promenade Nr. I.

Nach altem, gutem Brauch ſoll auch in dieſem Jahre in unſerer
Anſtalt Weihnacht gefeiert und den uns anvertrauten, zum Theil recht
armen Kindern durch ein kleines, nützliches Geſchenk eine Feſtfreude
bereitet werden. Wir bitten daher auch diesmal ſicher nicht ver-
gebens, uns in unſerem Unternehmen durch freundliche Gaben an
Geld oder Sachen unterſtützen zu wollen. Zur Annahme von Ge-

Als Curator des Nachlaſſes diz
hier geſtorbenen Fräulein Chri-
ſtiane Stuhlträger forrere ich
diejenigen, die derſelben ſchulden,
mir dieſes anzuzeigen und Zahlung
zu leiſten hiermit auf.

Seeligmüller,
Juſtizrath.

Die Schul und Küſterſtelle in
Rehehauſen, Ephorie Eckarts-
berga, kommt mit dem 1. Januar
k. J. zur Erledigung. Das jähr-
liche Einkommen beträgt außer
freier Wohnung 853 68
Bewerber wollen ſich unter Ueber
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei
uns melden.

Pforta, d. 20. Nov. 1876.
Die Patronatsvertretung.
Jn Halle a/S. iſt eine

der lebhafteſten u. älteſten
Schmieden veränderungs-
halber preiswerth zu verk.
Selbſt Bewerber erfahren
Näheres auf Adreſſen un-
ter F. 10 durch die Annon-
een:- Exped. von I. Triest
in Halle a/S.

Ein Gut im beſten Zu-
ſtande, ſämmtl. Gebäude
neu, ea. 350 Morgen ent-
haltend, unter ſehr günſti-

ſchenken erklären ſich außer der Hausmutter Frau Kegel gern bereit: gen Bedingungen zu verk.
Frau Faktor Erd mann.

Frau Juſtizrath Fritſch.
R. Niemeyer, z. 3. Rendant der Anſtalt.

Zu verkaufen 3 Stück fette r Eine gr. ueumilchendee Kuh mit Kalb verkauft
e w intſchöna Nr. 12.Leipzigerplatz La.

Weinstube von C. Boerner, vorm. Jacob Broieh,
gr. Närkerstrasse 14.

re u en. Voregö gehe M en.Reservirte Zimmer für Cesellschaften.
Ritterguts- Verpachtung.

Zur meiſtbietenden Verpachtung des im Kreiſe Weißenſee an einer
Chauſſee und 12/, Stunden von der Eiſenbahn Nordhauſen-- Erfurt be-
legenen ſeparirten Rittergutes Kutzleben mit Vorwerk und allen Zu-
behörungen, zuſammen 1065 Morgen 50 00R. oder 271 Hectar 96
Ar 54 Meter, habe ich im Auftrage des Beſitzers Herrn Wadyack
einen Termin auf

9. Januar 1877 Vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe zum „Römiſchen Kaiſer“ hier angeſetzt

Die Bedingungen ſind bei dem Beſitzer in Kutzleben und bei
dem Unterzeichneten einzuſehen, von letzterem auch gegen Erſtattung
der Copialien zu beziehen. Jm Termine werden ſie als bekannt vor-
ausgeſetzt.

Die Beſichtigung der Wirthſchaft iſt jederzeit nach vorheriger An
meldung geſtattet.

Nächſte Station der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn iſt Greußen.
Erfurt, im November 1876. Der Juſtizrath Panſe.

Zum Beſten der Miſſion
wird am 27. und 28. November von Vormittags um 10 Uhr bis
Nachmittags um 6 Uhr in dem vom Wirth und Miether gütigſt bewil-
ligten Saale des Herrn Br. Ietzmer, gr. Ulrichsſtr. Nr. 35,
ein Verkauf von weiblichen Arbeiten und Malereien ſtattfinden.
Betheiligung an demſelben bitten freundlich

Sophie Seiler. Lauraga Hoffmann.
Honigkuchen und Danmconfect

empfehle als beſonders vorzügliche Waare. Wiederverkäufern bedeuten-
den Rabatt. Beſtellungen werden pünktlich und gut ausgeführt von

Wilh. Heinicke, Graſeweg S.

bPelicatessen Empfehlung
Heute zerlege ein feiſtes W'üldd, erlaſſe Koch und Braten-

ſtücke billigſt. Zugleich empfing:
Astrachaner Caviar,F. geräuch. Wünterrheinlachs,

Rügenwalder Gänsebrüste,
feinste Trüffelleber- und sardellenleber-

Mettwurst, Cervelat-

M. S.
Ein prakt. thätiger Oekonom,

Wurst, ZAungenwurst,
W urst etc. etc. bei
Leipzigerſtr. 103.

Eine Pachtung von 500 Morg.

Um

X M esten für

Barometer, ThRermometer,
Gpermgliäser, Vernmnroh re

empfiehlt

r ö
Leipzigerſtraße 303.

Grosser Ausverkauf e
von Tuch, Buckskins, Kleiderstoffen,

Leinen und Wollwaaren
im Gaſthofe des Hrn. Louis Dberharelt

Zum goldenen Stern

n KRA.Der Verkauf beginnt Bonmnabend den 25.
November und dauert nur bis Mittwoch
den 29. November.

d 2 reren S en e h e e ec.

e T J 7
re
e

&Taillen-Tücher, garn. Kopf-Tücher,
Damen n. Kinder

in größter Auswahl empfehlen billigſt

Geschwister Storeh,
7 Geiſtſtraße 7.

e

uardaRoman aus dem alten Egypten.
Von Ebers,

(Verfaſſer der „egyptiſchen Königstochter“.)
3 Bände.

So eben erſchien

Acker und guten Wieſen in Meck-
lenburg Schw. iſt Familienver-
hältniſſe halber auf 17 Jahre zu
cediren. Pacht ſehr billig. Kon-
trakt günſtig. Kapital 10--11,000

Offerten zu richten sub V. W.
an Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Eine Hofverwalter- Stelle hat
zu Neujahr zu beſetzen.

Jnſpector Dehne
in Ober-Teutſchenthal.

Zu verk. iſt ein Fuchspelz mit
Schuppenbeſatz (neu). Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

im Rübenbau u. Maſchinenweſen
wohl erfahren, der ſchon längere
Zeit ſelbſtſtänd. gewirthſchaftet hat,
mit beſten Zeugniſſen u. Referen-
zen, ſucht Stellung als Jnſpektor
oder Adminiſtrator zu Neujahr od.
ſpäter. Gef. Offert. unter Chiffre
J. S. 2008. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Für Naturfreunde!
Ein junges zahmes Fuchspaar
hat zu verkaufen C. Rauſchen-
bach in Lod au.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Zu erhalten

Halle in der Pfeſferschen Buchhanäl.
Eine Wohnung, beſtehend aus

fünf Zimmern, entſprechenden
Wirthſchaftsräumen, dem Bahnhof
nahe gelegen u. wenn möglich mit
Gartenbenutzung, wird zum 1. Jan.
1877 zu miethen geſucht. Adreſſen
abzugeben bei dem Bahnhofs Jn-
ſpektor Schulze.

S Schellſiſch S
extra friſch beilerm. Lincke,
alter Markt 31.

Stelle-Gevuch,.
Ein junger Kaufmannbeabſichtigt in einem En-

gros- Geſchäft noch 1 oder
2 Jahre zu lernen.

Gefäll. Offerten erbeten:
Weißenfels poſtl. tS. G. J poſtl. unter

Ein getr. wohlerhaltener Da-
men- Mantel w. zu kauf. geſucht.
Adr. m. Stoff u. Preisangabe u.

Eine neum. Kuh mit Kalb ver durch Ed. Stückrath in der
kauft Beeſen a/ E. 23. Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Idreſſen werden erbeten
suhb L. 15 an die Annon-
cen Expedition von I.
Wriest in Halle a/S.

Ein größeres Grundſtückmit lebhafter Reſtauration,
beſte Lage, zu jedem Ge-
ſchäft geeignet, mit Hof,
Garten, Niederlagsraum,
guten Miethserträgen, ſoll
Theilungshalber mit A
6000 Thlr. Anzahlung ver-
kauft werden. Adreſſen
unter O. II. befördert die
Annoncen Expedition von
I. Tröäest in Halle a/S.

Ein ſchöner Laden mit
zwei Schaufenſtern in der un
teren T pigerſra iſtpr. 1. Januar k. J. anderweit

Näheres beizu vermiethen.

Albert Hensel,
Leipzigerſtraße 1.

Häuser- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge

ſonnen, meine in der Schloßgaſſe
hierſelbſt nebeneinander gelegenen
3 Häuſer zuſammen oder einzeln
unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen.

Jn einem der Häuſkr befindet
ſich eine frequente Reſtauration mit

ganz neu erbautem großen Tanzſaal.
Käufer, welche auf 1 oder alle

3 Grundſtücke reflektiren, wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen.

Weißenfels a/S.
Gottlob Löther,

Zeugarbeiter.

Jn einer ſchön gelegenen Stadt
in der Nähe Leipzigs iſt ein
ſeit 20 Jahren beſtehen-
des, ſehr renommirtes
Manufactur-Geschäft,

am Markt belegen, unter ſehr
günſtigen Bedingungen
z. 1. April 1877, auf Wunſch
auch früher, zu verkaufen.
Nähere Auskunft auf Offerten
sub H. 2959 durch Mana-
senstein G Vogler,
Halle a/S.

Guts- Verkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe

einer Bahnſtation belegenes
Gut mit guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, gro-
ßem Hof und Garten und
cirea 82 Morgen Acker
Weizenboden inel. Wie-
ſen, vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar, nebſt
voller Ernte iſt unter ſoli-
den Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Alles Nähere
auf Franco- Anfragen unter
P. H. 505 durch Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

1kräft. Burſche für Reitpferde geſ.
Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

Ein Pferd zu verkaufen in Pritz
ſchöna Nr. 15.

O diese Männer!!!
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